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ſt aufgepflanztem Bajonett gegen Wehrloſe
Schwere Ausſchreitungen

Oberſtein, 27. Februar.
Geſtern abend kam es in den Straßen der Stadt zu

jweren Ausſchreitungen der Beſatzungstruppen.
e Soldaten gingen mit aufgepflanztem Bajonett
gen die wehrloſe Menge vor und ſchlugen blindlings auf die
enſchen ein. Mehrere wurden mit Gewehrkolben nieder-
ſchlagen. Heute mittag wurden der Bürgermeiſter und

z Stadtſyndikus ausgewielſen, worauf die ſtädtiſchen Beamten

n Zeichen des Proteſtes in einen 24 ſtündigen Streik traten.
Beim Telegraphenamt in Eſſen entfernte am 23. Februar
e franzöſiſche Beſaatzung das Perſonal gewalt-

an aus chinenraum. Am 19. Februar drangen in
ſiſſeldorf bewaffnete Franzoſen in das Gebäude der
erpoſtdirektion ein. Am nächſten Tage wurde der Schlüſſel

Oberpoſtkaſſe verlangt, deſſen Herausgabe abgelehnt
urd Darauf erſchien Oberſt Barlet erneut mit einer
reren Wache. Seitdem durchſuchen franzöſiſche
ffiziere ſämtliche Räume des Poſtgebäudes. Jn
eklinghauſen wurde am 18. Februar nach 8 Uhr abends
z Oberpoſtſchaffner Schwienheer von drei franzöſi

hen Soldaten niederge ſchlagen und mit den
ißen bearbeitet Es gelang ihm zwar zu flüchten, er hat
r Verletzungen, darunter eine Knochenſplitterung, davonge-
e Jn Bottrop und in Horneburg (Weſtfalen)
en die fremden Truppen Funkſtatktionen eingerichtet.
ſoge der wiederholten Weigerungen des Amtmannes
m. Horſt. (Emſcher), den franzöſiſchen Beſatzungstruppen
en zu liefern, drangen Franzoſen am Sonnabend mit

ffengewalt in die Keller des Amtmanns Dr. Schumacher,
Beigeordneten Roeken und des Telegraphendirektors

eher ein und nahmen ihnen ſämtliche Kohlen
walt ſam weg. Vor dem Hauſe erſchienen 20 Soldaten in
ffen und ebenſoviele in blauen Kitteln und mit kleinen
ippen. Letztere holten dann in Kiſten, Körben, Mülleimern
d. die Privatkohlenvorräte hevaus.
CEn Eſſener Schloſſer wurde von einem franzöſi
n Poſten mit vorgehaltenem Retolver viſitiert. Während-
m wurden ihm von anderen Soldaten ſeine Wertſachen

rigen ommen.
die Handels kammer zu Bochum hat an alle Han
am ein Rund ſchreiben gerichtet, in dem ſie die
inzelheiten der in ihrem Gebä begangenen Ver-
üſtungen bekanntigibt und die Beurteilung dieſes Vandalismus

e X ziviliſierten Welt überläßt. pie Verkehrslage iſt außerordentlich geſpannt. Die
ſonen und Güterzüge erleiden große Verſpätungen.
m Zuchthaus zu Werden befinden ſich etwa

etzg, im hieſigen Amtsgerichtsgefängnis 28 von den Fran-
n feſtgeſetzte Perſonen, darunter ein Regierungsrat, ein

hzeimajor und der Oberſtagatsanwalt.
Ehrang, 27. Februar.

wurde von den Franzoſen
der Beſatzungsbehörde

Bürgermeiſter Ahrens
erhaftet, weil er ſich weigerte,
dreſſen von Eiſenbahnern anzugeben.

Kupferdreh, 27. Februar.
Am 21. Februar wurden alle Räume des hieſigen Rathauſes

ſcht und ausgeräumt. Die Beamten wurden entlaſſen.
Sterkrade, 27. Februar.

Der hieſige Bürgermeiſter wurde am Sonnabend verhaftet

nach Woſel gebracht. 8Koblenz, 27. Februar.
Auf der militariſierten Strecke bei Koblenzatgle i ſten Lokomotive und ſieben Wagen eines von Fran-

en geführten Zuges. Beide Gleiſe waren mehrere Stunden
errt. Nachdem ein Gleis wieder frei geworden war, ent
iten mittags eine Lokomotive und fünf Wagen. Ob Per-

zu Schaden gekommen ſind, iſt nicht bekannt.
Trier, 27. Februar.

Ein hiefiger Poſtſekretär wurde von einem vetrunkenenRarokkaner re ferte und durch Meſſerſtiche in
m Unterleib ſchwer verletzt. Als der DTäter verhaftet
rde, verſuchten ſeine Kameraden ihn zu befreien. Es ge
m aber der Polizei, ihn bis zum Eintreffen der franzöſiſchen
ſütärpolizei feſtzuhalten.

Der von den Franzoſen ausgewieſene Oberbürgermeiſter
bamm von Recklinghauſen machte vor Preſſever
ern Mitteilungen über die bekannten Vorgänge in
eklinghauſen, die ein bezeichnendes Licht auf den
beiſteszuſtand und das Betragen der franzöſiſchen Einbrecher

n

Als die Franzoſen die Altſtadt von Recklinghauſen beſetzten
Patrouillen gegen das Publikum r e p

er vorgingen, geſchah es infolge der e der Straßen unz Kürze n ungen, daß die Helden einander gegen
titig beſchofſen, wodei einige von ihnen verwundet
en. in dem überregten Gehirn desnerals Laignelot, auf den ſein langer Tropendienſt
bar nicht. ohne Einwirkung geblieben iſt, die Vorſtellung
J einem auf ihn geplanten Attentat

Anſtifter galt ein harmloſer Gemüſehändler, der, als die
ionärer Banden“,

Schießerei begann, aus dem Wirtshaus heimkehrte. Er wurde
furchtbar verprügelt und in Haft genommen. Ferner nahm
man einen ſiebzehnjährigen Handlungsgehilfen feſt. Er wurde
von 15 Apachen überfallen, mißhandelt, dabei wurden ihm ſeine
Ausweispapiere geraubt. Als man darunter Mitgliedskarten
vom „Wandervogel“, der „Techniſchen Nothilfe“ und gar des

Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes“ entdeckte, ſtand
es bei den Franzoſen feſt, daß es ſich um einen gefährlichen Ver-
ſchwörer handelte. Es wurden ihm ſechs Jahre Zuchthaus an-
gedroht, wenn er nicht die geheimen Leiter der Verſchwörung
nenne. Als der Junge über dieſen Blödſinn lachen mußte,
wurde er noch einmal verprügelt.

Die Behandlung der von den Franzoſen gefongengenomme-
nen Bürger und Schupoleute iſt barbariſch. Eine Anzahl
verhafteter Bürgermeiſter liegt in einem gemein-
ſamen Raum ohne Betten, ohne Decken. Dreißig ver-
haftete Bürger müſſen auf der nackten Erde im Raum eines
Gymnaſiums liegen. Dieſe Leute, die zum Teil unter ihren
furchtbaren Miß handlungen noch leiden, dürfen ſich
nicht ſetzen, ſie werden gezwungen, guf wenigem, zertretenem
Stroh zu liegen. Sprechen, leſen, rauchen iſt ihnen verboten.
Jn der erſten Zeit beſtand ihre Verpflegung aus dem Morgen
kaffee, der in einem Pferdefutterſack verabreicht
wurde. Aus dieſem wurde er in zwei leere Weinflaſchen gefüllt,
und ſo mußten die Gefangenen ihn trinken. Mittags gab es
für die dreißig Mann zwei Weißbrote, ein wenig
Suppe. und Gemüſe. Ohne Teller, Meſſer, Gabel mußten ſie
dies Eſſen in zehn Minuten hinunterſchlingen. Unter den Ge-
fangenen befindet ſich ein vierzehnjähriger Knabe.
Auch ein Amerikaner namens Wellmänn wurde verbaf-
tet. Einige Holländer wurden verprügelt und muß-
ten Strafe bezahlen. Mit rieler Mübe konnte es die
Stadtverwaltung durchſetzen, daß ſie die Verpflegung der Ge
fangenen übernehmen durfte. Den Mißhandelten wurde eine
Propagandaſchrift überreicht, in der die Segnungen der
franzöſiſchen Herrſchaft geſchildert ſind. Denjſjenigen. die
entlaſſen wurden, boten die Soldaten Fleiſch, Brot, Zigaretten
an unter der Bedingung, daß ſie ſchriftlich beſtätigten, daß man
ſie gut behandelt habe.

Der neue Einbruch
Frankfurt, 27. Februar.

Wie die „Frankfurter Zeitung“ berichtet, beſetzten die
Franzoſen am Sonntag nachmittag Caub, Bacharach,
Lorch und das ganze Gebiet zwiſchen den rechtsrheini-
ſchen Brückenköpfen Mainz und Koblenz. Die
Beſetzung erſtreckt ſich bis Kirberg, ſüdöſtlich Limburg.

Ausdehnung der Güterkontrolle
Elberfeld, 26. Februar.

Die Franzoſen haben ihre Maßnahmen zur Er
droſſelung des Güterverkehrs im Einbruchsgebiet
auch in Richtung Barmen- Elberfeld ausge-
dehnt. Geſtern nachmittag wurde an der Strecke Hattingen--
Barmen der nördlich von Elberfeld gelegene Bahnhof Schee
von franzöſiſchen Truppen „beſetzt“, von denen ſofort eine
Kontrolle des Güterverkehrs eingerichtet wurde.

Der Krieg noch nicht zu Ende
Paris, 27. Februar.

Der Landesausſchuß der Vereinigung der Reſerveoffiziere
hat, nachdem Miniſterpräſident Poincaré wegen
Mangels an Zeit den Vorſitz niedergelegt hat, den ehe-
maligen Kriegsminiſter, Abgeordneten André Lefèvre zum

Vorſitzenden gewählt. Der ehemalige Kriegsminiſter hielt vor-
geſtern eine Anſprache an den Ausſchuß, in der er ſagte: Jch
kann leider nicht an die ewige Dauer des ſogenannten Friedens
oder Waffenſtillſtandes glauben. Der Krieg hat nicht 1914 be
gonnen und iſt nicht 1918 zu Ende gegangen. Jn Wahrheit
hat er 1912 auf dem Balkan angeſcngen. Seitdem hat man
ſich geſchlagen und ſchlägt ſich immer noch. Auch die Beſetzung
des Ruhrgebietes iſt eine Kriegsmaßnahme, obwohl wenig Blut
dabei gefloſſen iſt.

Paris, 27. Februar.
Nach einer „Havas“ Meldung aus Koblenz hat die inter-

alliierte Rheinlandkommiſſion unter Vorſitz des franzöſiſchen
Oberkommiſſars Tirard beſchloſſen, eine Ordonnanz zu erlaſſen,
nach der jeder bisher und künftig ausgewieſene deutſche Be
amte mit ſeiner Ausweiſung auch gleichzeitig rechtskräftig ent-
laſſen ſein ſoll.

London, 27. Februar.

Jm Unterhauſe erklärte Bonar Law, den franzöſi-
ſchen Behörden ſei angedeutet worden, ſie möchten im
britiſchen Teil des beſetzten Gebietes keine weiteren
Verhaftungen vornehmen, ohne ſich vorher mit der briti-
ſchen Regierung beraten zu haben.

Dollar: 22 750 nach 23 000

Für wen arbeitet Amerikas
Rüſtungsinduſtrie

Eine Nachricht aus NewYork iſt geeignet, die Auf-
merkſamkeit auf eine neue Weltkriegsgefahr zu lenken
Danach trifft die amerikaniſche Rüſtungs-
ind uſtrie Vorbereitungen, ihre Friedensproduktion zu-
rückzuſtellen, da ſie demnächſt aus Europa namhafte
Rüſtungsaufträge erwartet. Der Beſteller wird
nicht genannt. Er iſt jedoch leicht zu finden, wenn man die
Machtverhältniſſe der einzelnen europäiſchen Staaten gegen
einander abwägt. Frankreich ſcheidet aus. Schon
aus dem Grunde, weil es in der Abrüſtungsfrage Amerika
vor den Kopf geſtoßen hat und außerdem über das ſtärkſte
Heer der Welt, verſehen mit den modernſten Kampfmitteln,
verfügt, ein Flugzeuggeſchwader von einer Größe beſitzt,
womit London innerhalb 24 Stunden in Aſche gelegt werden
kann und mit einer mehrere hundert U-Boote umfaſſenden
Flotte imſtande iſt, über England eine Hungerblockade zu
verhängen, gegen die ſich der deutſche U-Bootkrieg wie ein
Kinderſpiel ausnimmt.

Die franzöſiſche Rüſtung befindet ſich alſo in der denk
bar beſten Verfaſſung. An Sowjetrußland wird
Amerika ſchon aus politiſchen Erwägungen nichts liefern,
und was der Balkan, die Türkei und Jtalien
brauchen, wäre aus laufenden Mitteln der amerikaniſchen
Jnduſtrie ohne beſondere Betriebsvergrößerung zu be
ſtreiten. Polen wird von Frankreich verſorgt, Deutſch
land und die nordiſchen Staaten kommen nicht in
Frage; es bleibt nur England übrig.

Gegen wen müßte es ſeine Kriegsbereitſchaft ver
ſtärken? Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſ
hat unlängſt auf die Rückkehr der Sowjetregierung zu
ihrer alten Politik des allgemeinen europäiſchen Umſturzes
hingewieſen. Sie ſpekuliert auf einen militäriſchen
Konflikt Deutſchlands mit Frankreich, der
nach einer deutſchen Niederlage den Stein ins Rollen
bringen und Deutſchland nicht nur in ein Bündnis mit den
Sowjets, ſondern auch der dritten kommuniſtiſchen Jnter
nationale in die Arme treiben würde. Bis zu einem ſolchen
Verzweiflungsſchritt iſt noch lange Zeit, denn er ſetzt die
Herrſchaft des Kommunismus in Deutſchland voraus, und
dafür fehlen einſtweilen alle Vorbereitungen. Wer mit dem
Gedanken eines deutſch ruſſiſchen Bünd niſſes
ſpielt, verkennt das Weſen des Sowjetſyſtems:
es läuft, wozu Rußland das Vorbild geliefert hat, auf die
Vernichtung aller deutſchen Klaſſen und Berufe, auf Auf-
löſung des Eigentums hinaus und iſt im höchſten Grade
kulturmörderiſch, angepaßt dem tartariſchen Zerſtörungs-
ſinn. Gewänne dieſe Weltanſchauung in Deutſchland die
Oberhand, vielleicht auch nur zeitweilig, um ſich der fran
zöſiſchen Bedränger zu entledigen, ſo würde England und
die übrige Kulturwelt auf Seite Frankreichs gedrängt ſein,
und deshalb iſt die jetzt von Deutſchland verfolgte Politik
der paſſiven Reſiſtenz, wie ihre Erfolge zeigen,
das einzig Richtige. Damit rechnet augenſcheinlich
Bonar Law.

Wie er und ſein Kabinett über die Ruhraktfton
Poincarés denkt, iſt kein Geheimnis: er hat nicht einmal
ſeiner offiziöſen Preſſe nahegelegt, das Geſicht zu wahren,

JFie mißbilligt die Beſetzung, und mit ihr verur-
teilt ſie ganz England als unklugen und unmenſchlichen
Gewaltakt. Aber den einzigen Samariterdienſt, den es dem
unter die Räuber gefallenen Mann erweiſt, die Lieferung
von Kohlen läßt es ſich teuer bezahlen. Das iſt der wunde
Punkt für die franzöſiſche Eiſeninduſtrie. So-
bald ſie ſich dauernd der Ruhrkohle bemächtigt hat, iſt
ſie der gefährlichſte Wettbewerber der eng-
liſchen Eiſeninduſtrie geworden und kann die
Marktpreiſe diktieren. Wird es ein engliſcher Staatsmann
verantworten können, trotz der „innigſten Freundſchaft“ dem
Freunde jenſeits des Kanals dieſe induſtrielle Vormacht-
ſtellung einzuräumen? Das wäre, volkswirtſchaftlich be
trachtet, Selbſt mord. Da nimmt man lieber die deutſche
Konkurrenz in Kauf, die wenigſtens dem engliſchen Handel
Beſchäftigung verſchafft.

Darum liegt Bonar Law als kaltblütiger Beobachter
auf der Lauer und läßt ſich die Franzoſen an der Ruhr
abarbeiten. Er mag perſönlich die Leiden der Bevölkerung
edauern, als Jnduſtrieller Verſtändnis für die Sinnloſig-

keit der Zerſtörung eines ſo fein eingerichteten Wirtſchafts
organismus, wie ihn die Ruhrinduſtrie darſtellt, beſigen,
aber mehr kommt ihm darauf ean, die Franzoſen von Tag
zu Tag in immsr ſteigende Schwierigkeiten
geraten zu ſehen. Ein Fehlſchlag folgt dem andern und muß
durch neue Vorſtöße, w. z. in Baden, wettgemacht werden
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durch erneute Mißerfolge. Der Kohlen und Koks-
mangel, das Ausblaſen der lothringiſchen Hochöfen, das An
wachſen der Mobiliſierungskoſten, die Herabminderung des
franzöſiſchen Anſehens im Ausland bezeugen mit jeder
neuen Poſt, in Abenteuer ſich eine kurzſichtige fran
zöſiſche Politik eingelaſſen hat. Lägen nicht hunderte von
Belegen für die Widerſtandskraft Deutſchlands vor, für den
Zuſammenſchluß aller Parteien, für den wirkungsvollen
Boykott aller franzöſiſchn Waren, ſo würde man doch in
London der ſehr auf Moll geſtimmten Rede Poincarés auf
dem Journaliſtenbankett in Paris entnehmen können, wie
kläglich bisher die Ruhrverbrecher abgeſchnitten haben.
Allerdings: der Koſtenaufwand Deutſchlands iſt erheblich
und vereitelt jede Ausſicht auf Reparationen, läßt vielmehr
die Möglichkeit offen, daß in einer beſſeren Zukunft eine
Gegenrechnung für Reparationen wegen Raub, Dieb-
ſtahl, Verwüſtung von Eiſenbahn und Jnduſtrieanlagen
aufgemacht wird. Die engliſchen Kronjuriſten
haben Deutſchland indirekt die franzöſiſchen Rechtsbrüche be
ſcheinigt; niemand kezweifelt die Ungeſetzmäßigkeit des
Ueberfalls, nur behält Bonar Law die Taktik des Abwartens
bei, denn er weiß, daß jeder Streik im Ruhrrevier erfolg-
reich mit Hilfe eines Sechzigmillionenvolks durchgefochten
wird, mag auch die ſadiſtiſche Haltung der Soldateska eines
Foch das Blut ſelbſt Unbeteiligter in Wallung verſetzen und
Ausländer ſogar zur Unterſtützung der Opfer bewegen.

Je länger die Wartezeit für England iſt und je mehr
ſich die Mißſtimmung gegen Frankreich im Ausland aus
breitet, um ſo ungeſtörter vermag England ſeine erſchütterte
militäriſche Poſition zu befeſtigen. Das iſt der Sinn der
Belebung der amerikaniſchen Rüſtungs-r p ſt r e Tat iel W ne e gegangen,
das franzöſiſche Jntrigenſpiel in anne ihr den Reſt
gegeben, wenn auch äußerlich die Hülle der Frennd-
ſchaft noch nicht geplatzt iſt. Jn anderthalb bis zwei Jahren,
ſo iſt in der „Neuen Freien Preſſe“ zu leſen, wird ein
Krieg zwiſchen England und Frankreich aus-
brechen, und der Diplomat, von dem dieſe Vorausſage her
i ſoll glaubwürdig ſein; ſie beſitzt innere Wahrſchein

Warum die Hranzofen Neger entſenden
Ein Neutraler, der täglich nicht nur Offiziere, ſondern

namentlich auch Mannſchaften der Einbrecherarmee ſpricht, er
fuhr, daß die franzöſiſche Heeresleitung ein Neger-Regi
ment ins Ruhrrevier ſchickte, weil ſich unter den
weißen Truppen Zerſetzungserſcheinungen
zeigen. Die nur für acht Wochen einberufenen Reſerviſten
verſichern, nach ihren Erfahrungen könne ſie keine Macht
der Erde in der „Hölle an der Ruhr länger als
56 Tage unter der Fahne halten. Da dieſe älteren
Leute entſprechend nach Hauſe ſchreiben, ſtößt die Einziehung
weiterer Reſerviſten auf Schwierigkeiten.

Andererſeits iſt der junge Soldat der Einbrecherarmee
durch ſchlechte Verpflegung und durch Unterbringung in Maſſen
quartieren verärgert. Ein Regiment mußte wegen
Meuterns verſchiedener Kompagnien bekanntlich ſchon ver
legt werden. Jn zwei anderen wurden beim Revidieren der
Quartiere Offiziere im Dunkeln von ihren Leu
ten ver prügelt. Die Zahl der Deſerteure dürfte
auf mindeſtens ein halbes Tauſend angewachſen
ſein, und bei längerer Verwendung im Revier droht vollſtändige
Demoraliſation der Truppe.

Doch nicht nur um eine weitere Zerſetzung der „armée
metropolitaine“ zu verhindern, ſondern auch um die deut
ſche Bevölkerung zu reizen und Vorwände für weitere
Gewaltakte zu ſchaffen, ſchickte die franzöſiſche Regierung das
7. Kolonial- Regiment ins Ruhrrevier. Die Leute ſind
in Maſſenquartieren, meiſt Wirtſchaften, untergebracht und
begegnen in den Häuſern tägli weißen
Frauen. Jhr Gebaren gerade dabei zeugt nicht von guten
Sitten und ſtraffer Zucht.

Die V die deutſche Bevölk herauszufordern, ver
rät ferner die Tatſache, daß die Afrikaner als Poſten
auf der Straße und zum Verhaften angeſehener
Bürger verwendet werden. Mit dieſer neuen Taktik
wollen die Franzoſen nichts anderes erreichen, als ein Blut
vergießen mit allen Unheilsfolgen, einen Vor

wand für weiteres Morden. Die Kanonen ſtehen für dieſen
Zweck auf den Höhen von Velbert bereit.

Alles für die Befreiung des Vaterlandes

Dritter Landesparteitag I ſſwnationslen Volkspartei
erl

Jm Kriegervereinshaus begann am Montag nachmittag der
dritte Landesparteitag des Landesverbandes Berlin der Deutſch
nationalen Volkspartei, der ſich über drei Tage erſtrecken wird.
Er wurde vom Vorſitzenden, Reichstogsabgeordneten Laverrenz,
eröffnet, der zunächſt des geſtern verſtorbenen Parteimitgliedes

Pfarrer Holſtein von der Gnadenkirche gedachte und dem Da-
hingegangenen als einem mutigen Vorkämpfer und prachtvollen

Charakter einen warm empfundenen Nachruf widmete, Zu Ehren
des Verſtorbenen erhoben ſich die Verſammelten von ihren
Plätzen.

Laverrenz wandte ſich dann dem franzöſiſch-
belgiſchen Einmarſch ins Ruhrgebiet zu.
erſten Mal ſehe man, daß der Selbſtbehauptungswille des deut
ſchen Volkes wieder erwache. Jm Ruhrrevier habe ſich eine wirk-
lich zuverläſſige Einheitsfront gebildet. Wollte Gott, ſo erklärte
der Redner, es ſtände im Jnnern auch ſo. Der jetzigen Reichs
regierung haben wir bis zur Stunde Vertrauen entgegenge-
bracht, betonen aber, daß viele unſerer Wünſche noch unerfüllt
geblieben ſind. Wogegen wir uns noch wenden, iſt erſtens die
Halbheit, die darin beſteht, daß man zwar die deutſchen Bot-
ſchafter von Paris und Brüſſel abberufen hat, daß aber die
Vertretungen der Franzoſen und Belgier noch immer in Ber-

lin verbleiben dürfen. Wir können es ferner nicht verſtehen,
daß als Antwort auf den Einmarſch der Franzoſen und Belgier
noch nicht mit der unverzüglichen Ausweiſung der franzöſiſchen
und belgiſchen Mitglieder der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion
geantwortet wurde, daß des weiteren angeſichts der fortwähren
den Ausweiſungen aus dem Ruhrrevier nicht als Repreſſalie die
franzöſiſchen und belgiſchen Familien, die heute noch in Deutſch
land eine Heimſtätte haben, ausgewieſen werden. Wir ver
langen weiter, daß mit allen Maßnahmen Schluß gemacht wird,
die mit den ſogenannten „Kriegsverbrecherprozeſſen“ in Zu
ſammenhang ſtehen, wir fordern energiſchen Kampf gegen die
Unterwühler, Flaumacher und Defaitiſten in Deutſchland. Ein
Blatt wie die „Rote Fahne“ hätte längſt verboten werden
müſſen. Die Regierung muß mit einer zielbewußten Pro
paganda gegen die Kriegsſchuldlüge auf den Plan treten und
ſchließlich können wir es nicht weiter mit anſehn, daß gerade die
Verbände und Organiſationen verfolgt und unterdrückt werden,
die in erſter Linie nationalen Aufgaben dienen.
Parlament werden wir uns dafür einſetzen,
bis 5 des Geſetzes zum Schutze der Republik außer Kraft ge
ſetzt werden. Das iſt unſer Wunſchzettel gegenüber der Re
gierung Cuno, der wir trotzdem unſere Unterſtützung nicht ver-

werden, weil wir wiſſen, daß von heute auf morgen eine
egierung, wie wir ſie gern haben möchten, nicht aus der Erde

geſtampft werden kann. Das deutſche Volk hat die Wahrheit des
Wortes kennen gelernt, daß kein Volk beſtehen kann, wenn es
ſich auf etwas anderes verläßt als auf ſeine eigene nationale
Kraft. Wir wiſſen, daß doch eines Tages die Frage an uns her
antreten wird: Entweder Untergang oder auf den Feind. Alles
und das Letzte für die Befreiung unſeres Vaterlandes, das ſoll
das Geleitwort für unſeren Parteitag ſein. (Stürmiſcher
Beifall.)

gebetes“ ſprach dann Landtagsabgeordneter und Stadtverordneter
Tr Koch über „Die deutſchnationale Kommunalpolitik“.
Als nächſter Redner ſprach Rektor Hakenberg über „Die Stellung
der Katholiken in der Deutſchnationalen Volkspartei Ueber

Deutſchnationale Beamtenſchaft und Staatsgeſinnung ſprach
ſodann Reichstagsabgeordneter Berndt. An dieſe Referate
ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache.

Rückwirkungen auf Frankreichs
Induſtrie

Die „Uſine“, die Wochenſchrift der frangzöfiſchen Jnduftriellen,
beſchäftigt ſich mit den Rückwirkungen, die das Ruhrabenteuer
r auf Wirtſchaft gezeitigt hat. Begeichnend
ind folgende Ausführungen:ſ „Unſere Fabriken reduzierten ihre Produktion, verglichen mit

der Produktion am 1. Januar, auf etwa 60 Prozent, d. h. auf
etwa 30 Prozent der normalen Produktion. Das Auslöſchen der
Hochöfen nimmt zu. Die Mehrzahl der Etabliſſements erhält
kaum ein Viertel in Aktion, manche ſogar nur zwei Hochöfen auf
zehn. Jhre kleinen Vorräte ſind faſt alle aufgezehrt. Wir

Haolloſches Keenſtlobers
Karl Pawel

Drei Einakter in Gera uraufgeführt.
Es iſt etwas Wohltuendes in dem Empfinden, in einem

Hauſe zu Gaſt zu ſein, in dem Uraufführungen nicht nur um
eines günſtigen Rufes willen oder gar der Senſation und Kaſſe
wegen gepflegt werden, in dem vielmehr die Pflege junger Kunſt
ein unzertrennliches Glied in dem Bau des Geſamtorganismus
iſt. Das iſt in der heutigen Zeit um ſo verdienſtvoller und wich
tiger, und ich ſtelle das deshalb meinem Bericht ausdrücklich
voran, weil es verſchwindend pig Bühnen gibt und bald noch
viel weniger geben wird, die ſich den „Luxus“ einer Urauffüh-
rung leiſten können. Woher ſoll denn aber der junge, um Brot
und Anerkennung ringende Künſtler den Mut nehmen, künſtle-
riſch ſchaffend tätig zu ſein? Und wenn ihm Gera gern und
oft die Hand reicht, ihm zu dem Sprung auf die Bretter behilf-
lich zu ſein, ſo iſt das nicht allein eine Notwend u ſondern
mehr noch, beſonders durch die damit verbundenen Opfer: SGine
kulturelle Tat!

Der Oeſterrei Karl Pawel aus Hallbrunn bei Salz-
burg betritt mit dieſem Einakterzyklus zum erſten Male
die Bühne. Schon iſt eine Ueberſetzung ins Tſchechiſche und
Franzöſiſche im Gange, heute aber erſt zum Glück noch früh
genug, um ihn uns nicht erſt vom Ausland ſchenken zu laſſen
kommt er auf einer deutſchen Bühne zu Worte Ich verſchließe
mich keineswegs der Erkenntnis, daß wir ohne dieſe Stücke
genau ſo weit wären in der Entwickelungslinie dramatiſcher
Kunſt, ich gebe gern zu, daß ſie eine neue Tat, ein neuer Schritt
vorwärts nicht ſind. Sie verweilen, gehen in die Breite und
Tiefe, ausbauend. Sie ſollen nichts Originelles um jeden Preis,
nichts unerhört Neues ſein, aber gerade dadurch werden ſie echt,
urſprünglich, eigengeſichtig, neu. Gerade in der liebevoll ſorg
ſamen Ausweitung und Vertiefung des Erlebnſſes in ſeiner
Geſtaltung, in dem formalen Moment dieſer Stücke liegt
ihr Wert, muſikaliſchrythmiſches Geſtalten und Erfaſſen ſind
die Grundlagen ihrer Verlebendigung, und deshalb möchte ich
ſie weder im eigenen Anſchauungskreiſe noch in dem weiterender deutſchen gſeroter miſſen

Die drei Einakter betiteln ſich „Ein Wort „Die
Königin“ „Das nackte Mädchen“. Jm grſten iſt der
dramatiſche Unterton am vollſten, ſchwer und wuchtig die Laſt
des Erlebniſſes, ſcharf die Konturen der drei Menſchen, rauh und
hart die Sprache gar der einen Seite, blühend in Hümmelsweiten

rankend auf der anderen. Das zweite Stück atmet glutheiße
Sinnenfreudigkeit, gepaart mit dämoniſcher Gier, das von der
Spielleitung (Jntendanzrat Paul Medenwald) bis in
die letzten Steigerungsmöglichkeiten ausgefeilt worden war; end
lich im Abſchluß, dem „nackten Mädchen“, gelang es allen Betei-
ligten, dem balladesken Charakter des Stückes ausgiebig gerecht
zu werden. Otto Graf ſchuf hier einen unbeweglich ſtehenden,
in Ton und Rhythmus der Sätze fabelhaft lebendigen Jüngling,
neben dem aber auch die ſelten ſauber und unglaublich beweglich
ſprechenden Chöre en Meiſterſtück Medenwalds über jedes
Lobeswort erhaben waren. Nach der inneren Wertung der
Stücke möchte ich dem „Wort“ dei Krone zuerkennen, darſtelle-
riſch verdiente wohl das „nackte Mädchen“ die Palme.

Alles in allem ein tiefer Eindruck, ein einmütiger Beifall,
den ſich Dichter, Darſteller und Spielleiter zu gleichen, wohlver
dienten Teilen buchen mögen! hrhard Evers.

Herbert Jäger holte am Sonntag den am Donnerstag
abgeſagten Klavierabend im Saal der „Loge zu den 5 Türmen“
nach. Schade, daß nicht mehr Zuhörer da waren. Mit Cou
perin führte ſich der Künſtler ein und hatte dabei Gelegenheit.
ſeinen guten Anſchlag zu ſchöner Wirkung zu bringen. Jn derBeethoven- Sonate (Op. 14, Nr. 8 war das Allegro im
Vortrag am beſten herausgearbeitet. Ein Genußz war es, die
vier Jmpromptus von Schubert zu hören. Herbert
Jäger verſtand es, ſich vollſtändig in den Schubertſchen Geiſt
n und all die feinen Schattierungen, die in dieſer
Muſik liegen, zum Ausdruck zu bringen. Das gilt beſonders für
das drilte Jmpromptu. Schumanns
ſchwank aus Wien“ bildete den Beſchluß und rief ſo leb
haften Beifall hervor, daß der Künſtler noch einen Brahms-
Tanz „zugab“, der jedoch nicht ganz auf derſelben Höhe wie die

Jmpromptus ſtand. L. S. E.Balladenabend Dr. H. J. Moſer und Felix Wolies. Jn
der ausverkauften Univerſitätsaula hörte man geſtern abend
deutſche und ruſſiſche Balladen. Eine Feſtſtellung, die man viel
leicht mit Freude hätte machen. können, hätte das Programm
infolge ſeiner merkwürdigen Zuſammenſetzung nicht einen ſtar
ken Anflug ins Monotone beſeſſen. Unſeres ehemals halliſchen
Balladenkomponiſten Karl Löwe fruchtbare Erzeugniſſe, die von
ihm durch Feſthaltung und mancherlei Umgeſtaltung charakteri-
ſtiſcher Motive ein beſtimmtes, eindringlich-melodiſches Gepräge
erhielten, eröffneten den Reigen der Darbietungen; wenn auch
ſchon eigenartig ſo doch oder gerade deshalb gang annehmbar.
Warum indes Modeſt Mufſorpskis gruſelige „Lieder und Tänze
des Todes“ den mittleren als Hauptteil der Vortragsfolge ausfüllten. iene ganz der Oede und Eintönigkeit der n Land

um

Auch im
daß die Artikel 2

Nach dem gemeinſamen Geſang des „Niederländiſchen Dank

dürfen in der Tat nicht vergeſſen, daß die Lieferu Delands immer unzulänglich waren und es aus den Grunde

den Induſtriellen unmöglich war, nahmen zu
Hinſicht auf Ereigniſſe, über die man üb 3
nicht eingeholt hat. Eine Verbeſſerung der Lage vor den
Monat April iſt nicht vorauszuſehen, Es iſt möglich, daß wir
vom März an etwas Kohle aus der Ruhr bekommen, es
iſt nicht auf monatlich 400 000 Tonnen zu rechnen, wie Deutſch
land ſie zu liefern verpflichtet war.“

Jn den Kreiſen der franzöſiſchen Jnduſtrie gibt man alſo
durch die Ruhraktion für die fran.

worden, daß im Gegenteil ein
zu, daß bisher noch S
zöſiſche Wirtſchaft errei
unbedeutender Produktionsrückgang in der Eiſeninduſtrie einge
treten iſt. Man ſpricht jetzt nur von der Möglichkeit einer
Verbeſſerung und ſchiebt den Termin für einen Erfolg bereit
auf Monate hinaus.

Die Dollar-Anleihe
Der Entwurf des Geſetzes über die Aufnahme einer50. Millionen. Dollar Anleihe iſt im Wortlaut fertiggeſtellt worden

und dem Reichsrat zugegangen. Es iſt damit zu rechnen daß de
Entwurf ſpäteſtens Donnerstag den Reichstag beſchäftſgen u
noch im Laufe dieſer Woche verabſchiedet werden wird ach
einer Mitteilung des „Börſenkuriers“ ſind auch die Vorbere
tungen für die Ausführungsbeſtimmungen des Geſetzes
getroffen und ein Proſpekt gibt Anſſchluß über die Mögſichte
des Erwerbs der Anleiheſcheine und ihre Garantie. Die Schaz
anweiſungen laufen von 1923 bis 1926 und werden rn jeweiligen
Dollarturs ringelvſt und zwar 10926 einſchießlich der Zinſen
etwa 118 bis 120 Mit den Haupteinzahlungen wird nicht vor
Anfang oder Mitte April zu rechnen ſein. Wie das Blatt weſter
erfährt, iſt die Unterbringung eines Teiles der Anteilſcheine auf
dem ſchweizeriſchen und dem holländiſchen Markt geſichert. Nag
dem Blatt ſoll beabſichtigt fein, eine ReichsanleiheAktiengefel-
ſchaft zu gründen, deren Aktionäre ſämtliche Banken ſind, die ſich
zur Uebernahme der Anleihe bereitertlärt haben. Bisher hätten
die Banken die Verpflichtung übernommen, für 25 Millionen
Dollars, alſo für die Hälfte des Anleihebetrages, Anteile zu über
nehmen. Durch Publitum, Handel und Induſtrie würden alſo
noch 25 Millionen Dollgrs zu zeichnen ſein.

„Miniſter“ Hektor
Das „deutſche“ Mitglied der ſaarländiſchen Regierungskom

miſſion, der ſattſam bekannte Dr. Hektor, hat den verantwort,
lichen Redakteur der „Saarbrücker Zeitung“, Frante,
wegen Beleidigung verklagt, weil dieſer ihm Fälſchung vorge
worfen hatte. Es handelte ſich dabei um den Brief, mit dem
Hektor ſeine berüchtigte Denkſchrift an Clemenceau begleitete
und deſſen Exiſtenz er jetzt eidlich beſtritt. Der jetzt in Saar
brücken zur Verhandlung ſtehende Prozeß brachte eine Reihe ſen
ſationeller Ereigniſſe. Zu Beginn des zweiten Verhandlungs-

tages teilte der Vorſitzende mit, daß der nicht erſchienene
Dr. Hektor ein ärztliches Atteſt beigebracht habe, wonach er an
Grippe, nervöſen Erſcheinungen und Herzbeſchwerden erktant
ſei. Darauf gab der Rechtsanwalt Dr. Hettors die Erklärung
ab, daß er die weitere Vertretung ablehnen müſſe, da eine An
zabl ihm vorher unbekannter Tatſachen zutage getreten ſei. Wie
er Vorſitzende hierauf feſtſtellte, iſt der Begleitbrief ar

Clemencean im deutſchen Original in den Akten vou Saar:
lonis gefunden worden. Außerdem ſei nach dem „Jour-
nal!“ feſtgeſtellt, daß dieſer Brief tachſächlich an
Clemenceauabgegangeniſt. DerStagtsanwalt beantraete
Vertagung im Hinblick darauf, daß eine ſo wichtige Angelegenheit
nicht ohne Beiſein des Dr. Hektor geregelt werden könnte. Die
Verteidigung des Redakteurs Franke widerſprach und ſtellte feſt
daß ein nervöſer Zuſammendruch angeſichts der Tatſache, daß
wahrſcheinlich von Dr. Hektor ein Meineid geleiſtet worden ſei,
verſtändlich ſei. Man müfſe aber weiter verhandeln,
auch ohne Dr. Hektor, um die Sache reſtlos aufzuklären. Die Ver
teidigung ſtellte weiterhin den Antrag, gegen Dr. Hektor einen Haſt
befehl zu erlaſſen und ſeine Ter r beſchlagnahmen,
Zum Erlaſſe des Haftbefehls erklärt ſich das Gericht nicht für zu
ſtändig. Die Beſchlagnahme der Akten wurde unter Hinweis auf
die Dr. Hektor als Beauftragten des Völkerbundes Zur
Erterritoriglttät abgelehnt. Darauf wurde beſchloſſen,
Dr. Hektor von dem Kreisarzt auf ſeinen Geſundheitszuſtand am
lich unterſuchen zu laſſen und die weitere Verhandlung auf Mit
woch anzuberaumen.

Gegen die Verſchiebung von Militärgut ins Ausland. Die
Reichsregierung ſieht ſich veranlaßt, Maßnahmen gegen das
neuerdings wieder beliebte Verſchieben militäriſcher Aus-
rüſtungsſtücke (Stoffe, Maſchinen, Jnſtrumente, Waffen, Auto
Wagen, Pferde) zu ergreifen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
verborgene Heeresſachen jetzt von Schiebern an das Ausland
verkauft werden, da die Konjunktur wieder für dieſe Objekte
günſtig iſt. Zur Erfaſſung dieſer Heeresgüter erhält jetzt da
Reichsſchatzminiſterium neue geſetzliche Vollmachten, da ſonſt
ein Erfaſſen nicht möglich iſt, denn die bisherigen Erfaſſung
rorſchriften gelten nicht mehr.

ſchaft entſprechenden Lieder mit durchaus nicht lebensbejahender,
rhythmiſch ſich viel zu viel gleich bleibender Muſik, die deutſchem
Dichten und Denken ſo fernliegen, bleibt ſchlechthin unerklärlich
Blieben noch die Schlußlieder Hugo Wolfs, die mit ihrer Friſche
zweifellos recht wohltuend wirkten. Dr. Moſer war ſtimm
lich auf der Höhe, ſein Vortrag wie immer gut. Kapellmeiſter
Felix Wolfes vom Stadttheater (Klavier) machten die all
ruſſiſchen Extravaganzen allerhond zu ſchaffen, um ſie dem Ge
ſange anvpaſſungsfähig und vollendet wiederzugeben. Daß er
ſeinen Partner mitunter zwang ſich nach ſeiner Begleitung zu
richten ſtatt umgekehrt, dürfte Herrn Dr. Moſer in ſeiner Ve
wegungsfreiheit behindert haben. Der nicht übermäßig geſpen
dete Beifall veranlaßte die Muſiker zu einer Zugabe. rei

Klavierabend von Maria Felicitas Grigorowiez. Der
mit einem wertvollen Programm ausgeſtattete erſte Klavier
abend dieſer jungen Piamſtin findet morgen, Mittwoch, im
Logenſaale, Albrechtſtraße, ſtatt. Karten bei Hothan.

Das Stadttheater im Zeichen der Ruhrhilfe. Am Sonn
tag vormittag 11 Uhr findet eine Veranſtaltung zum Beſten der

Ruhrhilfe ſtatt. Das Programm umfaßt muſikaliſche Dar
bietungen (u. a. Beethovens „Eroica“), Rezitationen und eine
Aufführung der RütliSzene aus Schillers „Wilhelm Tell,
Der volle Ertrag der Veranſtaltung fließt der Ruhrhilfe zu

Paul Gurk erhielt im vorigen Jahre den Kleiſtpreis ſir
ſein Drama „Thomas Münzer“, das demnächſt in Breslau zur
Aufführung kommt. Das Stadttheater Halle bringt das neueſte
Werk des Dichters, eine Tragödie, „Frantzius,, am Freilaß
dieſer Woche als Uraufführung heraus.

st. Die älteſte deutſche Autographenſammlung. Als ſolche
bezeichnet das ſoben erſchienene „Handbuch für Autographen
ſammler“ die Sammlung der 1814 in Wien gegründeten „Geſ
ſchaft der Muſikfreunde“. Jhr Archiv verfügte bereits im erſten
Jahrzehnt nach Begrü v der Geſellſchaft über eine impome
rende Menge von Muſikerautographen, Briefen ſowohl ab
Tonſchöpfungen. Bach, Gluck, Mozart, Haydn, Beethoven
Briefe) Schubert (der geſamte bandſchriftliche Nachlaß), Chorin
Meherbeer, Weber waren hier vertreten. Eine eigenartige
trug die Direktion 1826 in ihr Archiv hinein, indem ſie ſämb
uche Tonſchöpfer deutſcher Zunge um die eigenhändigen Nieder
ſchri ihrer Biographien erſuchte. Ebenſo ſammelte ſie g
druckte und geſchriebene Mufikalien, die von den Verfaſſern m
eigenhändigen dungen verſehen waren. Mancher Komponiſt
vermachte dem Archive letztwillza ſeinen bhandſchriftlichen Nachla
an Kompaotionen.
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Halleſche Zeltüng“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Anhait und Thüringen. Dienstag, den 27. Februar 1923.

ſe ortsgruppe des Bundes „Haus und Schule“
a nach ſiebenjährigem Beſtehen zuſammen mik der Arbeits
haft evang. Berufserzieher und der hieſigen Ortsgruppe
P herbandes ebang. Religionskehrerinnen eine feſtliche Jahres

Am Abend des 28. fand in der Aula des Stadtghmna
eine r r r r ſtatt, in der nach einleitender

ache durch Paſtor Winterberg und Erledigung geſchäft

h r über die ſprach:ſördern wir das unſerer Ortsgruppe?“ Seine Aus
regten zu lebhafter Ausſprache an. Durch den Geſang

lſpiel des Organiſtenwungen in G. Beuche und dasJ und Paſtor Schlemmers wurde die Feier ſehr ge

nachmittag 5 derſammekte ſöch die Ar
edang. Berufserzie in der Kindervewahr

r prach Lehrer Trebeſins aufhund de ſſung.von

i 1IIwi öf eine Ausſpen fur d eins jonsunterricht e

4 L ninde des Bundes in der Johannisk
h inleitender Anſprache die Verſammlung und den

Kreuz. Nach hergzli Begrüh n Meer Talcketeberht de et be denern-
well den über Luther als Erzieher in Haus und
e. Jm Bück auf die ſchweren Volksnöte und die Er
hungsmängel der Gegenwart nahm die Verſammlung folgende

ießung an:igieh M hat der Herr Reichskangler Dr. Cuno erklärt
ſteht, deſſen Ende über Freiheit
lkes entſcheiden wird. i

Volk in einem

m R aber, daß w4n Herrn zu,erem Volke fehlt, was einen ſiegreichen Ausgang verbürgt,
rufen die chriſtlichen Hausdväter und Hausütter, insbe

dere die unſeres Bundes auf, ihre ihnen von Gott anver-
ten Kinder aufzuziehen nicht nur in Einfachheit der Lebens-
tung n We en Furcht und Vermahnung zum Herrn,

diev Mienn aus der jetzigen Not hoffen können.
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Aus Mitteldeutſchtan
Sozialiſten und Wohlfahrtspflege in der Gemeinde

TU. Salzungen, 27. Februar.
der linken Seite, d. h. die Vereinigten

ſ

Wohlfahrts
dem Gemeinderat zur ſtand. Hier

von links um, indem ſie
weigerten, der von der Arbeiterſchaft, ihrem

Anhängerkreis, zur Beſtreitung der Wohlfahrtspflege erhoben
werden ſollte. Sie verlangten, daß die Schul
A der beſitzenden Klaſſe“ als die„Urheber des jetzigen Elends“ abdewätgt wird.
Das machten aber die bürgerlichen Stadtväter, in deren Reihen
ebenfalls einige Arbeitnehmer ſitzen, nicht mit. Ueber dies Ver
halten waren die Herren von links und trieben Ob

ktion und brachten dadurch vorerſt die Abſtimmung zu Fall.
n ſind ſe tändlich die bürgerlichen Stadtväter die

Sündenböcke. wirft ihnen vor, nichts für die Armen übrig
zu haben. Doch iſt es anders. Jm Gemeinderat ſitzen die Links
parteien in der Minderheit. Man will die Wählerſchaft wieder

r die ſozialiſtiſchen Jdeen ködern, die vielfach auch aus den
iterkreiſen ihr den Rücken gekehrt haben. Die Mache iſt

nur in Szene geſetzt worden, um Bürgertum An Mißkredit zu

Unglaublich!
Der Jenger Gemeinderat nahm Stellung zu der Auswei-

ſung der Franzoſen durch die Jenger Studentenſchaft, die wir
kürzlich meldeten. Er beſchloß die Annahme, gegen die Stim
men der Rechten, folgenden Antrages der ſozigliſtiſchen Parteien
Der Stadtrat verurteilt aufs ſchärfſte die nationaliſtiſchen Aus
ſchreitungen, die zu der gewaltſamen Entfernung eines ſeit
Monaten in Jena wohnhaften Ehepaares zum Teil auslän-
diſcher Herkunft führten. Er erwartet von der Polizeiverwal-
tung, daß ſie gegen die Schuldigen in den Ausſchreitungen die
notwendigen Strafmaßnahmen einleitet, ſowie künftig mit

allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln derartige Ausſchreitungen
verhindert.

25. Februar. (Wegen Kohlenmangels)
müſſen unſere ſtädtiſchen Schulen den Unterricht ein-

ſchränken. Um ein vorzeitiges, gängliches Schließen zu ver
einen Bericht über die dis meiden, wird ſowohl für Knaben als für Mädchen abwechſelnd

unter Verlängerung der Unterrichtszeit bis auf 2 Uhr nach-
mittags nur noch an drei Tagen der Woche unterrichtet werden.

Deſſan, 25. Februar. Neue Bahnſtrecke.) Am 1. März
Bahnſtrecke Jeber-Bergfrieden-Medewitz

als Nebenbahn mit der Station Medewitz (Mark) für den Ver
fand von Holz und den Empfang von Düngemitteln, jedoch nur
in Wagenladungen, eröffnet. Der Bahnhof 4. Klaſſe Medewitz
(Mark) bleibt vorläufig unbeſetzt. Die Auflieferung und Aus
lieferung der Frachtbriefe ſowie die Wagenbeſtellung erfolgt bei
der Güterabfertigung Jeber-Bergfrieden.

Güſten, 27. Febr. Gefecht auf der Bahnmeiſterei.)
Jn der Nacht vom Mittwoch zum ag verſuchten Diebe
das an der Bahnmeiſterei lagernde Eiſen zu entwenden. Ueber
wachungsdeamte, die auf dieſe aufmerkſam geworden waren,
gaben nach erfolgloſen Aufforderungen an die Diebe, ſehen zu
bleiben, Feuer, wobei einem der Diebe ein Schuß in den Arm
ging. Die Ermittelungen ſind im Gange.

Harbke bei Helmſtedt, 27. Febr. (Unglücksfall.) Auf
dem Neubau der Elektrigitä trale ein etwa

Goslar, A. e funden wurde inWohnung a. D. Heint Jahre alten Sohn.t. Ob es ſich um einen Un
abſichtliche Tötung bandelt,
werden.

(Hie Stationskafſe
dem Sigatsbahnhof iſt die Ka

hat e T000 W.
Febr. (Raubanfall.)

wurde eine

sS e

jeden Pfennig

27

ſtrecke ei etroffen und angebracht ſind, wird nunmehr am1. März uduch auch der Perſonenverkehr auf der eigentlichen
Bergbahnſtrecke von Obſtfelderſchmiede die 820 Meter hinauf
nach Lichtenhain eröffnet werden. Zunächſt verkehren täglich
drei Zugpgare im Anſchluß an die Züge der zatal

Der Perſonenverkehr auf der Strecke Lichtenhain-
wird vorläufig noch nicht

it Gütertransport iſt die neue Bahn bisher ger

derſtadt, 27. Febr. (Eiſenbahnunglück.) Auf
ſtrecke TreyßMalsfeld entgleiſte durch Zer

reißen der Kuppelungen ein Güterzug. Perſonen wurden micht
ſchaärig 27 S ift h c Zertrümmerung

u ng der en beträchtlTVWU. Aruſiade, N. Febr. Beſtrafter Wucher. Jn,
einem benachbarten Dorfe wurde ein Mann feſtgenommen, der
in ſeinem Orte einen Meter Brennholz für 9000 Mark geke
und in Arnſtadt für den Wucherpreis von 50 000 Mark weiter
verkauft hatte. Die Polizei erhielt von dem Vorfall Kenntnis,
verhaftete den Mann, führte ihn dem hier eingerichteten Wucher
gericht zu, das ihn im Schnellverfahren zu 4 Monaten Ge
fängnis und einer erheblichen Geldſtrafe ver
urteilte. Außerdem wurde der Uebergewinn gerichtlich ein
i hnrghanſer, 25. (Gegen den Lebens-
mittelwucher.) Jn einem öffentlichen Au ucht der
thüringiſche Kreisdirektor Dr. Thein die ingend,
die Preiſe ſchnellftens einer Prüfung zu unterziehen und, ſo
weit irgend angängig, in Einklang mit dem ſinken-
den Kurs der fremden Währungen zu bringen.
h an r n erneut angewieſen,ie Preisentwi g am zu über n.robſtzella, 25. en (Die eingefrorene Lokor
motive.) Langweilige Verhältniſſe ſind im ir e e.mi ahrplanmäßig) erſt mit zweiſtündiger ätungWferiſgt werden, weil die Lokomotive eingefroren war.
Ueber 600 Fahrgäſte mußten alſo wegen einer Saumſeligkeit
zwei Stunden lang. in den Wagen worten.

TU. Eiſenach, 25. Febr. (Transportarbeitergaus-
ſt an d.) Das geſamte Eiſenacher Transportgewerbe befindet ſich
im Ausſtande. Die Verhandlungen vor dem
Schlichtungsausſchuß, die am Donnerstag zu keinem
Ergebnis kamen, wurden auf Montag ſtgeſetzt, doch
gaben ſich die Transportarbeiter mit der Vertagung nicht zu
frieden und traten bereits in den Streik.

Fulda, 25. Februar. (Ein Milchverarbeitungs-
verbot.) Der Landrat des Kreiſes Fulda hat die Herſtel-
lung von Butter und Käſe für den Verkauf den Milch-
erzeugern unterſagt, da die Milchverſorgung der Stadt
Fulda ſonſt gefährdet iſt.

Aus Lodz und Czenſtochau. Ausländiſche Taſchendiebe wur
den von der Berliner Kriminalpolizei unſchädlich Be
amte der tebesſtreife hatten in der letzten Zeit in
Warenhäuſern und in der Zentralmarkthalle Mädchen
die ſich v tig an Kundinnen heranmachten, aber bisher keinen
Diebſtahl feſtſtellen können. Geſtern ſahen ſie die beiden wieder
in der Markthalle und beobachteten nun, wie die eine Frauen
die Geldtaſchen aus der Kleidertaſche ſtahl und der anderen, die
ſie deckte, vaſch zuſteckte. Sie en beide feſt. Die eine
wurde feſtgeſtellt als eine Sabine Krüll aus z, die zweite
wurde feſtgeſtellt als eine Czawinczka aus Czen Die
beiden arbeiteten aber nicht allein. Die Czawi viel
mehr die Aufgabe, die Beuteſtücke, die ihr die zuſteckte,
möglichſt raſch an ihren Geliebten, Feinbuſch, weiterzugeben, der
der Streife ebenfalls ſchon bekannt war. Feinbuſch wurde gleich

der „Karoline“ bei dne en h grel Pergiete burg m

wufrieden, und als er am nächſten Sonne wählte er den Text: „Es iſt nicht gatt,
ch allein ſei.

boldtſtr. Alpir,
Vuchererſtr

Fuhren
mg.vergeben. gehe

August Dileher.

Deutsche Ware!
Quafitfät und Preis: Konkurrenzlos,.

Jede Menge sofort Iieferbar.
Angenehme Verkaufs und Zahlungsbedingungen.

Verlangen Sie Sonder- Angebot unter Angabe der Menge-

zRDER WObTER u HABBbES. 2. kauft Vogels
Einkaufs- Zentrale

g lanuwehrstr. 20.



„Hafleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für ofe Provinz Sachlen, für FRnhbalt und Thüringen. Dienstag, den 27. Februar 1923.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Haſſeschen Zeitung
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Zur Kapitalertragſteuerpflicht
bei Gewährung von Freiaktien

Es haben ſich zwei verſchiedene Grundarten der Ausgabe
m Freiaktien (Gratisaktien) herausgebildet. Der früher allge
in übliche Weg als „unechte “Freiaktie (Gratisaktie) be
net war der, neben der r 7 die Ausſchüttung
es Gewinns (Bonus) beſonders zu beſchließen und den Aktio
ren das Recht einzuräumen, ſtatt dieſes Gewinnbetrags eine

Und d inge Aktie zu beziehen, deren Preis dann gegebenenfalls durch
Aufatmen h rücliche oder ſtillſchweigende Aufrechnung des Einzahlungs

9 der Geſellſchaft mit dem Ausſchüttungsanſpruche des
onärs beglichen wurde. Der jetzt übliche Weg der Fall

„echten“ Freiaktie (Gratisaktie) dagegen iſt der, von
en Ausſchüttungsbeſchluſſe bei der Beſchlußfaſſung über die
ſöhung des Grundkapitals abzuſehen. Die Aktien werden
einem Dritten, regelmäßig einer Bank, gezeichnet und ein

ahlt. nachdem der zur Zeichnung erforderliche Varbet ihmm der Aktiengeſellſchaft aus ihrem Gewinn oder ren reren

üdlagen zur Verfügung geſtellt worden iſt, und ſie werden
n von dem Dritten entſprechend einer ihm vertraglich von
x Aktiengeſellſchaft auferlegten Verpflichtung den alten Aktio-
in zum unentgeltlichen Erwerb angeboten. Regelmäßigin a hier den alten Aktionären ein Wahlrecht in der Weiſe
ingeräumt, daß ſie an Stelle der jungen Aktien eine bare
wung, durchweg in Höhe des Ausgabepreiſes der jungen
en, verlangen können. Steuerpflichtig ſind nach g 2 Abſ. 1
j. j 1 des Kapitalertragſteuergeſetzes als Erträge aus inlänu Kapitalanlagen unter anderem „Dipidenden, Zinſen,
ibeuten und ſonſtige Gewinne, welche entfallen auf Aktien
m als Kapitalerträge im Sinne dieſer Zeti ng gelten na

à daſelbſt auch „beſondere (Enktgelte oder) Vorteile, die
en Kapitalerträgen der im Abſ. J genannten Art oder an
zen Stelle gewährt werden“. Mit dieſen Beſtimmungen knüpft

Kapitalertragſteuergeſetz, das eine ſogenannte Objektſteuer
m Gegenſtande hat, die Steuer an jeden einzelnen tatſächlichen

tag der in der einzelnen Aktie beſtehenden einzelnen Kapi-
nlage an. Der Abſ. 2 des g 2 iſt der Erwägung entſprungen,

eine Feſtlegung auf die im Abſ. 1 des S 2 bezeichneten
italerträge dem geſetzlichen Zwecke der vollen Erfaſſung des
ſſächlchen Kapitalertrags nicht genüge, und er iſt deshalb
zu beſtimmt, dasjenige, was die Kapi e wirtſchaftlich
ſächlichh an Ertrag abwirft, erſchöpfend und in voller Höhe,
auch dann ſteuerlich zu erfaſſen, wenn dieſer Ertrag rechftlich,
z oder teilweiſe. nicht von der in Abſatz 1 bezeichneten Art
Rach dieſem Jnhalt und Zwecke des Geſetzes 4 der Reichs

hgbenordnung) kommt es auch bei den ſog, Freiaktien (Gratis-
ien) und all den geſchäftlichen Vorgängen, durch die ſie, ſei
gänzlich, ſei es teilweiſe frei gewährt werden, einzig auf die
uge an, ob tatſächlich in Geſtalt einer einzelnen veſtimmten
ahnahme den Aktionären einer auf die Gewährung von Frei-
ken ausgehenden Aktiengeſellſchaft ein Vorteil zufließt, der
weder eine unmittelbare Gewinnausſchüttung darſtellt oder

x ſachlich mit einer ſolchen auf ein und dieſelbe Stufe zu
len iſt. Wird, ſei es ohne Zuſammenhang, ſei es in Verbin

z mit einer beſchloſſenen Grundkapitalerhöhung und daher
t der Ausgabe neuer Aktien, ausdrücklich beſchloſſen, Reinge
ine oder ungebundene Rücklagen ganz oder teilweiſe an die
m Aktionäre auszuſchütten oder den Ausſchüttungsbetrag

en eine Forderung der Aktiengeſellſchaft, namentlich die Ein
pberpflichtung der Aktionäre, aufzurechnen, ſo bezieht damit
t Aktionär bar oder aufrechnungsweiſe ſtets in Höhe des Aus
hättungsbetrags einen kapitalertragſteuerpflichtigen Ertrag
ines alten Aktienrechts, gleichviel, wie dieſer ihm zufließende
tag geſchäftlich benannt wird, ob z. B. Gewinn, Vonus oder

ſonſt, und gleichviel, in welcher Weiſe er vom Aktionär nach
w und Abſicht der Beteiligten verwendet werden ſoll und ver
adet wird, ob alſo z. B. zur gänzlichen oder teilweiſen Deckung
S mit dem Nennbetrag übereinſtimmenden Bezugspreiſes der
ten Aktien, die auf dieſe Weiſe ganz oder teilweiſe zu ſoge
mnten Freiaktien werden ſollen. Für den anderen Fall, daß

Gegenſatze zu t ausdrücklichem Ausſchüttungsbeſchluſſe
u W gänzlicher oder h Freiaktiengewährung

Aküengeſellſchaft ein Verfahren einſchlägt, das nur auf die
kbertragung vorhandener verteilungsfähiger n Sſmittel
h die Geſellſchaft auf das Grundkapitalkonto hinausläuft, iſtſeihfalls, und zwar eine verſteckte Gewinnausſchüttung anzu
men, ſoweit die Geſellſchaft ſelbſt den Nennbetrag der neuen
en des erhöhten Grundkapitals deckt, weil die Ver
fühtung des Aktionärs zu einer neuen Einlage auf das erböhte
rundkap:tal nicht niedriger als der Nennbetrag der Aktien
halten ſein darf. Die Gewährung von ſog. Freiaktien ſtellt
e Cewährung eines neuen Anteilsrechts dar, bei der der Be
Rppreis ganz oder teilweiſe von der Geſellſchaft ſelbſt ſtatt der
onäre entrichtet wird. Bei der mit der Grundkopital-

g verbundenen Gewährung von ſogenannten Freiaktien
mdelt es ſich darum, daß eine c beſtehende, unabänder-
i nach unten feſt umgrenzte m v des Aktionärs
x Aktiengeſellſchaft gegenüber beſteht und nun dieſes Ver
Wgensrecht der Aktiengeſellſchaft Maßnahmen
d die auf Hereinbringen des Nennbetrags mit Mitteln der
Eeſellſchaft abzielen, was eben Ausſchüttung und Wiederein

ng in eins zuſammenfaßt. Für die grundſätzliche Streit-
Beſtehen oder Nichtbeſtehen einer Kapitalertragſteuer-

ücht überhaupt, ſpielt keine Rolle, ob es ſich im Einzelfall um
e vollſtändige oder um eine nur teilweiſe Freiaktiengewäh-
g. Volldeckung oder nur Teildeckung des Bezugspreiſes durch
de Geſellſchaft elt. Dieſer Unterſchied betrifft nur die
Khe des Kapitalertrags und damit die Höhe der Steuer. Bei
ſemlicher Ausſchüttung von Gewinnen an die Aktionäre mit
ben e, ihnen damit die h 7 oder teilweiſe Deckung
d Bezugspreiſes für die neuen
de tatſächlich ausgeſchütteten, als Gewinn, Vonus oder wie ſonſt
ichneken Summen den ſteuerpflichtigen Kapitalertrag. Bei
en anderweitigen, mittelbar eine Gewinnausſchüttung bewir-
buden Verfahren von Freiaktiengewährung iſt zufolge der
denen Aniehnung an 184 Abſ. 1 des sgeſehbuchs
etag der Aen eegelmätig die Soſtarente dern

der Nennbeträge mitteln je inetrage der einzelnen nen ausgenebenen Aktie, ins

ktien zu ermöglichen. bilden

a

eſamt ſomit in der ganzen Grundkapitalerhöhungsſumme, imalle teilweiſer Deckung in der entſ, 8
prechenden Teilſumme des

ennbetrags. Bei jeder Freiaktiengewährung liweitergehende 9 g liegt eine nochkapitalertragſteuerpflichtige Gewinnausſchüttudann vor, wenn und inſoweit als e tiengefeiſeſt e per
Einbehaltung der 10 v. H. Kapitalertragſteuer Abſtand nimmt
und vielmehr auch kg die Steuer aus ihren eigenen Mitteln
beſtreiten will. Jn dieſem Falle iſt zur Findung der der 10proz.
Steuer unterworfenen Geſamtſumme neben der Deckungs
W das iſt alſo bei vollſtändiger Freigktiengewährung eben

em Nennabetrage, bei teilweiſer Freiaktiengewährung neben
dem entſprechen Teile des Nennbetrags der neu ausgegebenen
Aktien, noch ein weiter ausgeſchütteter Gewinnbetrag in Höhe
von 11,11 v. H. dieſer Deckungsſumme in Anſchlag zu bringen
oder aber rechneriſch ſo zu verfahren, als ob von jener (nicht
den Geſamtbetrag darſtellenden) Deckungsſumme nicht 10 v. H.,
ſondern 11,11 v. H. Kapitalertragſteuer zu entrichten wären.
(Urteil des Reichsfinanghofes vom 15. Dezember 1922 I A 20/22,
21/22 und 19/20.)

industrie
Ammendorfer Papierfabrik

An der heute mittag 12 Uhr im Hotel „Stadt Ham-
burg“ unter dem Vorſitze des Herrn Kommerzienrats
Steckner ſtattgehabten außerordentlichen Gene-
ralverſammlung nahmen 12 Aktionäre teil. Die Ver
ſammlung beſchloß: Das Grundkapital wird erhöht
um 44 Millionen Mark, vom 1. Juli 1922 ab gewinnbevechtigt.
Der Vorſtand wird ermächtigt, die ſämtlichen neuen Aktien

einem Konſortium zu überlaſſen gegen die Verpflichtung, den
bisherigen Beſitzern der Stammaktien binnen einer bekannt zu
machenden Friſt von zwei Wochen junge Aktien im Verhältnis
von 1:1 zum Preiſe von 100 Prozent gleich 10 000 Mark für je
1000 Mark Nennwert zum Bezuge anzubieten und gegen die
weitere Verpflichtung, die reſtlichen 8 Millionen Mark Aktien
zur Verfügung des Vorſtandes und Aufſichtsrates zu halten.
Die näheren Bedingungen der Uebernahme durch das Kon
ſortium und der Ausgabe an die Aktionäre beſtimmt der Vor
ſitzende des Aufſichtsrates oder ſein Sbellvertreter im Verein
mit dem Vorſtande. Das Stimmrecht der Vorzugsaktien wird
mit der Beſchränkung auf die in F 9 der Satzungen aufge
zählten drei Fälle gegenüber den Aktien auf das 40 h erhöht.
Das Grundkapital beträgt danach 81 Millionen Mar

Salzgewinnung, Stein und Brennkohlenbergbau im Ober
bergamtsbezirk Halle. Jm du 1922 wurde an Steinſalgz
517 358 To. gewonnen, an Kaliſalz 4 773 197 To., an Siedeſalz
92 182 To. Demgegenüber ſteht ein Abſatz von 517 440 To.
bezw. 4 759 234 To., bezw. 92 6097 To. Steinkohlen wurden
48 573 To. gefördert, der Abſatz betrug 47 663 To. Die Geſamt-
ſumme der Braunkohlenförderung betrug 65 333 526 To. Da-
von entfielen auf das oſtelbiſche Gebiet 27 550 269 To., auf das
weſtelbiſche 87 783 257 To. Der betrug 65 347 341
Tonnen. Jn den Betrieben waren 91 044 Beamte und Voll
arbeiter beſchäftigt. davon 36 413 in Tagebaubetrieben und
20 852 in Nebenbetrieben.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Schabe
ſpielwaren Schaarſchmidt Becher. Dempwolff Benne-
mann. Grundſtücksverwertungsgeſellſchaft Halle-Diemitz m.
b. H. Aenderung: Erdeba, Bäckereimaſchinen- und Back
öfenVertriebsgeſellſchaft m. b. H., Halle- Ammendorf Erhöhung
des Stammkapitals um 750 000 auf 900 000 M.).

ss. Porzellanfabrik Schönwald. (Eigener Drahtbericht.) Die
Verwaltung bringt eine Dividende von ein Zwanzigſtel Prozent
in Gold gleich 1000 Papiermark pro Aktie in Vorſchlag und be
antragt Erhöhung des Stammaktienkapitals um 6 Millionen.
Die neuen Aktien ſind ab 1. Januar 1928 h
Den bisherigen Aktionären wird ein Bezugsvecht im Verhält
nis 2:1 zum Kurſe von 100 Prozent eingeräumt.

ss. Dick, A.G. für Holzbearbeitung in Groß-Tabarz
Thüringen. (Eigener Drahtbericht.) Die ao. GV. beſchloß
Kapitalserhöhung auf 6,5 Millionen durch Ausgabe von 2z4 Mil
lionen Mark Stammaktien mit r1. April 1923. Die neuen Aktien ſollen den alten ionäven
im Verhältnis 4:1 zu 1000 Prozent zuzüglich Bezugsrechtſteuer
angeboten werden. Nach Mitteilung der Verwaltung iſt für
das n h ab gelaufene Geſchäftsjahr ein guter chluß zu

ss. Wildwarenverſteigerung. (Ei Drahtbericht.) Die

e in Leip derckrehna war

Preiſe entſprachen unter Zugrundelegung
ſtandes denen der letzten Muckrehna Auktion.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 26. Februar.
Ebd. Halle ſtellte 8348 10-Tonnen- Wagen.

Marktberichte
Halleſcher Viehmarkt

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 26. Februar 1623
für 50 kg Fleiſchgewicht (gewogen und bezahlt werdennur die beiden Körperhälften. kaſchicſt. des Schmeeres

unter unentgeltlicher Zugabe des ſogenannten Krames
Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut

I. II. III.vöchſter Preis niedrigſter Preis häufiger Preis Bemerkungen

280000
36000

Halleſcher Produktenmarkt
(Mitgeteilt von der 17 einroth und Wichmann, Halle

und Wansleben, Bezirk Halle.)
Bei ſehr kleinem Geſchäft konnte ſich an der heutigen Börſe

eine einheitliche Tendenz nicht durchſetzen. Infolge der Geld
knappheit muß ſich bahnſtehende und ſofortige Ware erhebliche
Preisabſchläge gefallen laſſen. Beſonders beeinträchtigt werden
hiervon Weigen und Gerſte, während Roggen ſich im Preiſe
hält, da zu Umlagezwecken noch fortdauernd Ware bevorzugt
wirg. Hafer iſt in guter Ware gefragt, aber wenig angeboten.
Geruchware iſt ſchwer zu verkaufen. Mais liegt ruhig. Bei den
eſunkenen Preiſen beſteht Intereſſe für ſofortige Lieferung.

termittel abgeſchwächt.
Es notierten: We 45 000--47 000 ab Hallenſer Stalionen,

Ro 44 000 --46 ab märkiſchen Stationen, Sommergerſte
49 4 000 ab Hallenſer Stationen, Hafer 89 000-41 000
ab ſächſiſchen Stationen, Mais loko Hamburg 43 000, Weigen
kleie 2 000 000, Roggenkleig 209 000-81 000, Rang 90 000

bis 95 000, Leinſaat 90 000--95 000, gelbe Viktorigerbſen 75 000
bis 80 000, Rapskuchen 37 000--89 000, Leinkuchen 60 000 bis
65 000, Zuckerſchnitzel 29 000--81 000.

Kolonialwaren.
Hamburg, 26. Febr. Kakao. Von den Produktionsmärkten

lagen durchweg ſtetige Meldungen vor. Hier bleibt das Geſchäft
bei ſchleppendem Abzug ruhig. Die Werte waren kaum ver-
ändert. Kaffee: Sehr ruhig. Die brafilianiſchen Forderungen
waren unverändert. Erwähnenswerte Abſchlüſſe kamen nicht
zuſtande. Das Geſchäft in verzollter Ware war beſchränkt auf
den Tagesbedarf. Die Preiſe waren behauptet.

Oele und Fette.
Hamburg, 26. Febr. Oel: Ruhig. Leinöl 52 holl. Gulden,

Rüböl 6500 M., Palmkernöl 43 Pfd. Sterl., Kokosöl 68 holl.
Gulden. Schmalz. Steamlard 2934, in Tierces div. Stan
r grken 831 bis 83135 Doll., Hamburger in Dritteltonner

Mittags-Börsendienst der „H. z
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe hielt ſich die Umſatztätigkeit in
Grenzen. e Kurſe erfuhren keine weſentlichen Ver-

rungen. Schutzgebietsanleihen gingen von 16 000 Prozent
auf 15 250 v urück. Ungariſche Goldrente ſtellte ſich auf82 500 nach 75 Krogent. Zolltürken waren mit 30 500 Pro-

ent nach 29 500 Prozent geſucht. Jm übrigen waren die meiſten
erte in den letzten amtlichen Kurſen eher angeboten. Man

hörte u. a. folgende Kurſe: B. E. W. 2850 nach 2950 Prozent,
Norddeutſcher Lloyd 25 750, Oberbedarf 40 000, Caro Hegen-
ſcheidt 31 000. Etwas Jntereſſe zeigte ſich für Laurghütte, für
die ein Kurs von 35 000 nach 33 000 Prozent bezahlt wurde.

Bei ſehr ruhigem Geſchäft blieben im geſtrigen freien Nach-
mittags und Abendverkehr die Kurſe der ausländiſchen Zah-
lungsmittel wenig verändert. Es wurden genannt: Amerika
22 500 und England 106 500.

Regelung des Börſenverkehrs im März. Jn der Zeit vom
5. bis 29. März 1623 einſchließlich fällt an den Dienstagen und
Donnerstagen die Börſenverſammlung aus. An dieſen Tagen
iſt jeder Handel, mit Ausnahme des Hondels in ausländiſchen
Zahlungsmitteln unterſagt; im übrigen werden die in den bis
herigen Bekanntmachungen bezüglich der Zeitbeſtimmungen und
des Erſcheinens der Kursmakler enthaltenen Feſtſetzungen auf
rechterhalten. Am Oſterſonnabend, 31. irz, bleibt di
Börſe für jeden Verkehr geſchloſſen.

Halleſche Börſe.
Die Geſchäfte an der halliſchen Börſe waren heute gering.

Jm allgemeinen bemerkte man jedoch eine feſte Tendenz
Halleſche Bankvereinsaktien lagen 5600 Proz. höher als in Ber
lin. Ebenfalls notierten höher als in Berlin Ammendorfer
Papierfabrikaktien (40 000), dagegen lagen Cröllwitzer feſt und
ſchloſſen 3000 Proz. über Berlin mit 48 000. Cönnerner Malz
konnten ihren alten Kursſtand nicht bebhaupten, und waren bei
11 000 Proz. geſucht. Für Eilenburger Kattun beſtand weitere
Nachfrage. Sie mußten bei 130 000 repartiert werden.
Eiſenwerk Brünner lagen eine Kleinigkeit ſchwächer, dagegen
lagen weſentlich feſter als in Berlin Fabrik lanowirtſchaftlicher

ſchinen F. Zimmermann Co., die bis 14000 gehandelt
wurden. Jedoch wurde das herauskommende Material micht

latt aufgenommen. Halleſche Maſchinen lagen gleichfalls 500Progent ber Berlin feſter, ebenſo n Regen zu höhe
rem Kurſe für Halleſche Röhrenwerkaktien. ilhelm Kathe-
aktien konnten ihren letzten Kursſtand nicht behaupten und
ſchloſſen mit 14 000, en wurden bei 19 009 geſucht.
Lindner waren um 4000 Proz. abgeſchwächt gegenüber der letzten
halliſchen Börſe. Für Kalk beſtand bei 10000
Prozent Nachfroge. Wegelin K Hübneraktien wurden hier zu
höherem Preiſe als in Berlin aus dem Markt genommen. Sie
ſchloſſen mit 164 000

HMHallesehe Notierungen.
Halle a. 8.,, den 37. Februar 10923.
Anleihen.

4 h Landsen. Zentral-Ptdbr. 220. 4 8äohs, langen Ptdhr.
7h 7

en

400.c
200.

Halleseher Bankverein
Diskontobdank
Vers. Iduns, Fener
Hall. Pfännersohatt A.-G.

v nPrehlitzer Braunk.-A.-G.
Riebeeksehe Montanw. A.--G.
W. Weissent. Braunk. A.-G.
Ammeandorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik

n neueCönnerner Malztfabrik
Filenb. Kattun-Mannfaktu
Eisenwerk Brünner 1--2000

neue
FI. M. F. Zimmermann Co.

Vorz.- A. hGlauziger Zuekerfabrik
Hallesenoe Masehtnenfabrik

Amtliche Kurse vom 26. Fedruar 1923.
26. 2 W. 2 Fisenvahn Akten
8000 7500 alle-Hettstedter

24000 amburg. Hoehbahn8500 81000 do. neueHallesoh. Bankverein 4000 63250 Krefelder Bisenbahbn
Kieler Bank

Akten von industriellen und Bergwerks-Gesellsech
40000 44000Ammendorfoer Papi Rildebrand, MühlenAnh i on 41000 Mans?elder Bergbau

do. V. A. Riebeek MontanOröllwitzer Papier Roeitzer BraunkohbleDessaueor G as do. Zuecker-Raff.Döring mann Sangerhäuser Masgoh. 36000
do.

BVilenburger Kattun
Hugo Schneider
Wegelin Hübner

Glauziger Zneker
Hallesehe Masechinen

e

en o

Benzgzinständig preiswert eferbar

ab TanKlager Halle a, S.
Max Rüger. Zweigniegertassunn Halſe a. 8.

Sehillerstraße 49 Fernruf 3553
Ceneralvertrotung der Aktiengesellzehatt tür Petroleum Industrie

ärbisdorfer 2
Thäugeordatte

Gottfried Lindner alte
e v neueSehra er KkwerkeWegelin 4 Ha alte

Zeiezer eLuekoerra Halle
Halle H

Bank- Aktien
Commerz- u. Privathb.
Deutsche Bank

WDresdner Bank

86000
16500
18600

bl2650

45000

litik: i. V.Verautwortlich r F viin
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im 75. Lebenajahre.

Die Beerdi
der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend 6 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden

r S herzensguter Vater, Sehwieger- und
Wilhneim Hoffmann

In tiefer Trauer
Franziska Hoffmann geb. Reißmann,
Familie Fritsche, Asendorf,
Familie Jähnig, Halle.

Halle a. S., Lindenstr. 67, den 27. Februar 1923.

findet am Freitag nachmittag 21, Uhr Von

Keuheit? Neuheit!Buntſtempel!
Viel Geld ſparen Sie bei Selbſt anfertigung

Jhrer Briefbogen, l r und aller anderenDruckſachen für Geſchäfts und Privatzwecke mittels
meines geſ. geſch Buntſtempels. Muſter ſtehen auf
Wunſch gern zu Dienſten. Beſuch erwünſcht.

Vertreter geſucht.

Halleſche eParfüßerſtr. 7 Telephon 5307.

PDoublé-
Brueh.

berlin bhartollenburg. anvaunsteſſe

Heilborn Zunder
Forstoerstr. 1, l Eage,
Veke Magdeburgerztr. Tel. 5576.

10--1 u. 3-5 geöffnet.

Grofe bagerposten
in

Arbeiter-Flaneihemuen,
Hamemväscho in versehiedenen

Stiekoerei,
rveiteramügen aus blauem Köperärell

geben preiswert zu Festpreisen ab

Büchel Thümmler,Crimmitsohan Sa.
Telephon 1074. Tel. Adr. Büchel Thümmler

Silber-,

erauht,
essins mit

seitig

Elsenhabnmaterial

Feldhahnmakferfal
aller Art, kompl. Anſchlußgleiſe,

Produktion zu günſtirci en frachigünſe Soleſ

Walter Simon Co.,
Breslau S, Tauentzienſtr. 133.

2zoſt laufend jeden Poſten

Zoitungen,
Bücher, Papier,

Lumpoen,
Alt-Eison

mee

einseitig und doppel-

P. Kowaleiſ, Klausſtraße 4
Le Oleariusſtraße.

za T IIIIIIIIIIFrankfurter
S S S e n 8 S vS W

anh i
i

verhreitung und deszugentscles t die „Odeor-Zeitang“ das

Hauptanzeigenblatt
des mitterea

Mittwoeh nachm. 3, Uhr
Wie Klein-Klse das

Christkind
suehen ging.

Mittwoch abends 7 Uhr
Die Zauberflöte.

Donnerstag:
Der politische

Kannegießer.

Mag Ihealer.
Taglich 7 Uhr

Das Millionen-
Programm.

Thea Athenos
mit ihren Grazien.

PrivatUnterrit
u jeder Zeit in
hrung u.
Bismarckſtr. 13, III.

7

Küänstliche

gegen
Haardausfall
Zahlreiche Erfolge.

oguor Iangroeh
Gr. Ulrichstr. 6-8 I

Fernruf 3940
im Hause W. F. Wollmer.

Vervielfältigungen

jeder Art für Geſchäfts
und Privatzwecke, für
Vereine und Verbände
werd. ſauber und preis
wert mittelsTypenflachd rucker.
Halleſche Buntſtempel
fabrik, Sfriggeritr. 7.

Preiswert u. gut

kaufen Sie sämtliche
UVnterzeuge und
Strumpfwaren

in d. orzten Sporialgeschätt

H. Sehnee hacht.,
Er. Steinstr. 84. Cogr. 1838.

Silber wWaren-, P

Bruech, Uhren, Kotten,
Ringoe, Brillanten Kauft
Emil Poenitsch,

Marktplatz 13,Eeke Talamistrabe.

Erfſtklaſſige

toffe
noch ſehr preiswert ab

zugeben.
K. R. Berthold.Bevſchlagſtraße 7

Cutes dauerhaftes Gummi
vand für Strumptbänder
kauft man bei H. Sechnee
Iachiolger. Er. Steinstr. 84

Sohafwolle
übernehme zur Herſtel-
lung von beſtem glatten
Kammgarn- u.

e Auffort Eintauſch.
dingung gegen Rückporto.
A. Mock, Lippsatadt.
Poſtſcheckt. Hannov. 57661.

Alte

We wen nern
e Gr. W narterge 3.

O-

r.Feier tf Bruchleiden

Höhensonne

Halleſche Zeſtung“, Candeszenung für äle Provinz Sachfen, für Fnhalt und Thüringen.

geſtric
ausgebeſſert

H.

ſind unverwüßftlich,

Bleyle“s
zte Knabenanzüge

können wieder angeſtrickt und
werden, daher beſte Schulanunzüge.

In allen Größen und verſchiedenen Formen vorrätig bei

Sehnee NaehfolgerA. u. F. Ebermann
Halle (Saale) Gr. Steinstr. 84

Plan Gold her
Bruch und Gegenstände

kauft laufend
Otto Vrsin, Uhrmacher,

Sternstr. 6, I.
Aelteste Hallesche Edelmetall- Handlung.

Tel. 1553.

mittelst

Delitzscherstrabe 5.

Regelwäbßiger
erst klassiger

dampfer
52

W

W

m

g Il
über Boulognessur-mer und Plymouth.

koherdam- buha Neweo
über Antwerpen, Boulognessur-mer,
Bilbao, Santander, La Coruna, Vigo.

Vertreter:
Halle a. S. ſ. Vester, I. B,

Bahnspedition,

hollnt Amerika bin
Passagierdienst

Schnell-

Vernspr. 7901

Schnell
sauber

preiswert
erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei
OITO THIELE,

Verlag der „Halleschen Zeitung“,
Halle a. d. S.,,

Leipziger Str. 61/62 Teleph. 7801.

Kutschgasse 2.

Alteiven, Altmetalle

u. sämtl. Rohprodukte
kauft

Adolf Beer. alle (S),
Fernruf 2276.

bamphorin Nesteſer
zur„„Persia““

Hühnern und in deren
V. Vunke.O Wiederverkänfer 727 R.

des bei
gert preiswert

Benzol-bokomotive,
30 PS., 600 Spur, garant. betriebsfäbig,
weit unter Tagespreis ſofort lieferbar.

Walter Simon K Co.,
Breslan S, Tanenttzienſtr. 133.

Kanfe laufend

Lumpen, Papier,
Avrr und Zeltun

u

Hansa
geſchloſſen un

r

ilpert-

29 oiement- BRayxora
gen,

wiort greifbar, nete
Reblina, Merbaeh, Auntobans,

Gotha.

mneen. Altelſen

e

Scbillerſtraße 40,
Ecke Humboldtſtraße.

2 Karoſſerien
Zeu 1914)

r. Tragf.

1966.

nsſtand am
Verms

30. Juni Das
AktivWertpapiere 11 854,80

Grundſtücke

Ausſtände 154,15
Inventar 307,Verluſt 19 286,34
Summe der
Aktiva C 163 947,29

VDaſſiva.
Geſchäftsgut
haben 50400,Hypotheken 99800
Reſerven 1240,Dispoſitions-
fonds 205,24Bankſchuld 2092,45

Darlehen 54 900,Kreditoren 309,60
Summe der
Paſſiva 163 947,29
Mitgliederbewegung.

Zahl der Mitglieder am
Anfang des Geſchäfts-
n 1921/22 77, Zu-

Abgang: 3,e e der Zigetes am

Veirag er x
haben am AnfanGeſchäfts hre u

5400, Zugang Ab
ang 650, Stand amum 1922 4750.du der Haftſummen

am Anfang des Geſchäfts
n 1921/22 5400,Zugang Abg. 650,Dis am 30. Juni 1928

Halle a. S.
den 20. Dez. 1922.

baugenossenschant

s imoennaus, han a. S.

Dr. r
Dr. Ed. M iler.

Roſſaclen
JanMapkisen

liefert und repariert

Halle a. S. Sternstr. 8.

Dienstag, den 27. Februar 1923.

Holzverſteigernng
Dienstag, den 7. März d. Js6.,

10 Uhr kommen im Scopaner Holz

Fernspr. 3631 u. 5849.

Sport Artikel
für

Fußball-, Tennis-
HockehSpieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner Leiſhtathletit j. t Zonrſt

wer e in großer Ips
I. Weohneeo ſah

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

JT Kuiſgeſuhe

Kleine Wirtschaft
von70 bis 90 Morg. m. leb.
u. tot. Inv. ſof. zu kaufen
geſ. Ang. u. 15060 Eis6-dorf Soekr.) poſtlag.

100-200 Liter Milch
arg u zu kaufen
die Weſchäftsſt. zie

N Verkäufe
Altehahagoni-

Möhel,
t n Bau tt,Kuliſſentiſch, 4 Polſter
ſtübl Damenſchreib

igez rumeanux, Spi
mit räukcheu, alles

gut erhalten, verkauft
Priedrien a kleke,

m
2 Vrillaniri

ie ca. gutdine

zum Verkauf:

etwa 75 Eſchen von 0 ſm20 Rüſtern
18 Eichen

4

4

etwa 77 W gerrm Eichenſcheite uEſchenſch v nüpdel
Rüſternſcheite.

Sammelbplatz: Oſtausgang des Holzes,

l r
5

7 Pappeln 9,54--1.71
Mittwoch, den 8. März d. Js.,1 Uhr: vormit

vormitt
meiſtbiet

7 020 1,56
O,15 5-480

ſchbolz

eite

Bedingungen werden im Te pmacht. Beglaubigte Schecks we ren arm Sezu
genommen.

Rittergut Scopau bei Merſeburg 7
Fernſprecher 47 Amt Merſeburg. abends

e

1. ar Donnerstag
1. l emerſtklaſſige Scene

belgiſche

Arbeieits
fP erde, Frat

Halle a.

Chr. Körher,
Landwebrſtr. 6

Tel. un

Fernruf 231

Es
in irgenReinhold Wie e inte
fiskal

Landwirtschaftliche Maschinen

Gerbstedt rFernrut z Der
offeriert: Dreschmaschinen und Strohpressen Düſſeldo
aiier Grötsen, neu und gebraucht, Lokomobſen, Korveſpo
Elektromotoren, Benzolmotoren, Schrotmüni, auszeichn
Hackselmaschinen, Rübenschneider, brih-
maschinen, Püngerstreuer, Saat- und Acker Ausführeggen, Kuitivatoren, Cambriage- e-Walzen, Ein- Frankrei
und Menhrscharpflüge, neueste artoffeſkuitur- Der
maschinen, Erntemaschinen und Bindegarn,Butter- und wascnmarenſug Düſſeldo

ert. Lager bei Auberster Preisstellung, Kritik
Zentritfugen
ständig. Sorti

R Stellen Angebote

Wir ſuchen zu Oſtern einen

Lehrling
de

Elsenhandels -Gesellschaſt m. b

Magdeburgerſtr. 66, I.

h2 baldmögl. Antritt ſuchen wir für
es atur und Telephon gewaudte

jüngere Dame.
Zaenichreiben erwünſcht. Schriftl.
Bewerbungen mit Zeu

und Lichtbild erbeten.

„Rhein- Oder“
kisenhandels-Gesellschaſt m. b.

Magdehurgerſtr. 66, I.

nisabſchriften

Zuwerl. Zeitungsträgerin

bei gutem Lohn ſofort geſucht.
„HallescheZeitung“, Leipzigerstr. bl

Vertreter
von leiſtungsfähig. Unter-
nehmen für Schornſtein-
bau, Keſſeleinmauerung,.,
Induſtrieöfen 2c. unter
Pe ingungenger geſucht.
ſWürtcitene dieſ. Zeitung.

d ZZZZDTDTDZ
In m. 600 Mrg. großenLandwirtſchaft findet ein

gewiſſenhafter
junger Mannmit a Schulbildung

Stellung, der unter m.
Leitung d. Landwirtſchaft
erlernen will. Selbſtge-

el ſchriebener Lebenslauf iſt
zu richten an
Adolf Joachimi,

Strenz erf iei
proMansfeld Tekreis.

trtzea S

Töielen beſt
w 23 J, pra
u. theoretiſch gebildet
ſehr guter Familie
Stelle Volonin Deoßeren., Betrieb

FamilieuterW Ang ul
an die Geſchäftsſt d.

Für 16jäbr. Mat
wird Oehrſt e

in gandwirſchaft be
milienanſchl. u.eld ſof r n

anGefchäftsſ. dieſ. u

4 CFreundliche
ß Zimmern

mit Bad, elektr. n
gegen 7 Zime



Nummer 97. Jahrgang 216.

Halle uns Amgebung
Halle, 27. Februar.

Gut Seeben bleibt weiter in Pacht
Jm Verlaufe der geſtrigen Dauerſitzung der Stadtverord-

neten kam es bei der Abſtimmung über die Verpachtung des
Gutes Seeben zu ſchweren Zwiſcheafällen. (Wir berichten
darüber an anderer Stelle. Schriftltg.) Ve? der Abſtimmung
ergab ſich, daß 33 bürgerliche Stimmen gegen 32 linke Stimmen
für die Weiterverpachtung waren. Der Vorſitzende mußte die
Sitzung wegen des ungeheuren Lärms, an dem ſich auch die
Tribüne beteiligte, ſchließen.

An die Fahrkartenhamſterer
Keine Erſtattung der Uebergangsfahrkarten,

Bei der am 1. März in Kraft tretenden Erhöhung der Per
ſonentarife wird die viertägige Gültigkeitsdauer
für die in den letzten Tagen des Februar 1923 gelöſten Fahr
karten ebenſowenig beſchränkt, wie bei den beiden vorher-
gegangenen Tariferhöhungen. Bei letzteren iſt nun beobachtet,
daß zahlreiche Perſonen Fahrkarten zum billigen Preiſe oft ſo
gar in größeren Mengen nach der gleichen oder nach den
verſchiedenen Stationen gekauft haben, ohne überhaupt eine
Reiſe bis zum Dritten des nächſten Monats anzutreten. Sie
haben dieſe Fahrkarten offenbar lediglich auf Vorrat oder zum
unerlaubten gewinnbringenden Zwiſchenhandel gekauft und
deren Preis, ſoweit ſich Gelegenheit zur Verwendung nicht ge
funden hatte, zurückverlangt in der Annahme, daß die Eiſen
bahnverwaltung aus Billigkeitsrückſichten erſtatten würde.

Das beſondere Entgegenkommen der Eiſenbahnverwaltung,
von einer Beſchränkung der viertägigen Gültigkeit der Fahr-
karten bei Tariferhöhungen abzuſehen, darf fedoch nicht dazu
gusgenutzt werden, beſondere Vorteile zu erlangen und die
Eiſenbahneinnahmen zu ſchädigen. Außerdem verurſachen die
zahlreichen Erſtattungsanträge erhebliche Mehrarbeit und be-
jaſten die Dienſtſtellen, die bei Tariferhöhungen ſchon an ſich
außerordentlich in Anſpruch genommen werden, erheblich.

Bei dieſer Sachlage hat ſich die Eiſenbahn gezwungen ge
ſehen, die Fahrkartenqusgaben anzuweiſen, bei Erſtattungs-
anſprüchen aus unbenutzten, an den drei letzten Tagen vor einer
Tariferhöhung gelöſten Fahrkarten Billigkeitsgründe nicht mehr
anzuerkennen und die Anträge abzulehnen.

Für dieſe Tage werden nur Anträge, die durch Zugüber-
füllung, Verſpätung oder Ausfall von Zügen begründet ſind,
berückſichtigt.

Am 1. März findet auch eine abermalige Erhöhung der Fahr
preiſe ſtatt. Die neuen, gegenüber Februar allgemein 100 Proz.
erhöhten Fahrpreiſe können wie bisher aus den auf jedem Bahn-
hofe aushängenden Preistaſeln feſtgeſtellt werden. Preiſe für
--450 Kilometer, für Schnellzugszuſchläge, Monats und Wochen-
arten ſind ſchon nach dem Stande vom 1. März 1023 neu feſtge
ſetzt und mit dem erhöhten Betrage, wie er erhoben wird, im
Aushang angegeben. Dagegen ſind für Reiſen über 450 Kilo-
meter noch die Preiſe nach dem Stande dom 1. Januar 1923 in
der Preistafel angegeben und daher zu vervierfachen. Bei den
aus Druckmaſchinen verkauften Karten wird noch der Januar-
Fahrpreis aufgedruckt und in vierfacher Höhe erhoben.

Mit Fahrkarten vom 28. März auch ſolchen zur Rückfahrt
kann die Reiſe noch am 3. März 1923 angetreten und bis ſpä

teſtens Mitternacht dieſes Tages beendet werden
Erleichterte Benutzung von Schäülerferienkarten. OhneRückſicht auf Semeſter und Säuiin anläßlich der Oſterferien

werden Schülerferienkarten allgemein bereits ab 28. Februar
d. J8. nach und vom gegen Gebiete auch ſchon vorher
ausgegeben. Da die am 28. Februar gelöſten Ferienkarten eben-
falls 4 Tage zum Antritt und zur Beendigung der Reiſe gelten,
können zu Ferienreiſen bis 3. März noch die vru gergy Februgar-
Fahrpreiſe ausgenutzt werden. Studierende und Schüler, die
ihre im beſetzten Gebiete wohnenden Angehörigen laut beſonderer
Beſcheinigung der Univerſitäts- oder Schulleitung im Antrage
jetzt nicht aufſuchen können, erhalten die Ferienkarte auch nach
einem anderen Orte, wo ſie die Ferien zubringen wollen.

Hände weg von franzöſiſchen und belgiſchen
Waren

Die Franzoſen und Belgier haben, Recht und Freiheit eines
völlig entwaffneten Volkes mißachtend, mitten im ſogenannten
Frieden das Herz der deutſchen Jnduſtrie mit Kriegsmaßnahmen
überzogen. Das entwaffnete Deutſchland muß in ſeinem Ab
wehrkampfe alle Kräfte zuſammenraffen, um ſein Recht und
ſeine Freiheit durch politiſche und wirtſchaftliche Druckmittel zu
erkämpfen. Alle wirtſchaftlichen und politiſchen Druckmittel
müſſen zu dieſem Zweck planmäßig eingeſetzt werden. Hervor-
ragende wirtſchaftliche und politiſche Sachverſtändige ſind der
Meinung, daß eine vom ganzen deutſchen Volke getragene
Boykottbewegung gegen franzöſiſche und belgiſche Waren eine
wirkſame Waffe bildet. Auch in unſerer Stadt iſt die Anregung
auf fruchtbaren Boden gefallen. Wie wir hören, haben ſich auch
hier führende Verbände der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerſeite,
der Preſſe, der Frauen und anderer Vereine nach einer vor-
bereitenden Ausſprache entſchloſſen, dieſe Boykottbewegung auch
in Halle zur Durchführung zu bringen. Ein diesbezüglicher
Aufruf iſt bereits an den Anſchlagſäulen veröffentlicht worden
ebenſo werden bereits künſtleriſch wirkende, zugkräftige ſarbige
Plakate an die Geſchäftsinhaber verteilt, um durch ihren Aus-
hang die ganze Bevölkerung zu einer geſchloſſenen Abwehr
bewegung gegen franzöſiſche und belgiſche Erzeugniſſe aufzu
fordern. Mögen alle Volksgenoſſen auch durch dieſe Notwehr-
maßnahme immer von neuem eingedenk ſein, daß es, ſolange
der Feind im Lande ſteht, kein Nachlaſſen geben darf. Weitere
notwendige Plakate können durch die hieſige Vertriebsſtelle,
Albrechtſtraße 39 I, Fernſpr. 5419, angefordert werden.

Wohunngsſchutz für Ausländer
Von Herrn Reichstagsabgeordneten Leopold wird

ſchrieben:
Die deutſchnakionalen Vertreter des 18. (Wohnungs) Aus
ſchuſſes des Reichstages haben gelegentlich der zweiten Beratung
des Geſetzentwurfes über Mieterſchutz und Miteinigungsämter
folgenden S 25 vorgeſchlagen:

„Hatte der Mieter am 1. Januar 1914 ſeinen Wohnſitz nicht
im Jnlande, ſo genügt es anſtelle des in S 4 bezeichneten Auf
hebungsgrundes, daß der Vermieter ein begründetes Intereſſe

Wochenmarkt im Halle.
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Beilage zur Halleſchen Zeitung
an der Erlangung des Mietsraumes hat, die Vorſchriften über
den Erſatz von Umzugskoſten und die Sicherung eines Erſatz
raumes finden keine Anwendung.

Abſ. 1 gilt nicht, wenn die dort bezeichneten Vorausſetzun
gen auf Seiten des Vermieters vorliegen oder wenn der Mieter
zu den in der Bekanntmachung über Maßnahmen gegen Woh
nungsmangel vom 23. September 1918 (Reichsgeſetzbl. S. 1140)
in der Faſſung des Geſetzes über Maßnahmen gegen Wohnungs-
mangel vom 11. Mai 1920 (Reichsgeſetzblatt S. 949) bezeichneten
Perſonen gehört.“

Man hätte erwarten dürfen, daß alle Mitglieder des Aus
ſchuſſes ſich reſtlos auf den Boden dieſes Antrages ſtellen wür-
den, genießen doch Ausländer in den Ententeſtaaten bis zum
heutigen Tage keinerlei Wohnungsſchutz; hat nicht Belgien
einem Deutſchen gegenüber ſogar jede feindliche Wohnungsmaß-
nahme ausdrücklich geſetzlich ſanktioniert. Der widerrechtliche
und himmelſchreiende Einmarſch in das Ruhrgebiet mitten im
Frieden lediglich zum Raube unſerer dortigen wirtſchaftlichen
Huellen und zur Befeſtigung der eigenen Wirtſchaftsmacht hätte
auch die Sozialdemokraten veranlaſſen ſollen, Ausländern einen
beſonderen Wohnungsſchutz in. Deutſchland zu verweigern. Der
S 4 des zurzeit beratenen Geſetzes über Mieterſchutz und Miet
einigungsämter ſagt nämlich, daß der Vermieter auf Aufhebung
des Mietsverhältniſſes nur klagen kann, wenn für ihn aus
beſonderen Gründen ein ſo dringliches Intereſſe an der Erlan-
gung des Mietraumes beſteht, daß auch bei der Berückſichtigung
der Verhältniſſe des Mieters die Vorenthaltung des Mietraumes
eine ſchwere Unbilligkeit für den Vermieter darſtellen würde.
Ohne den deutſchnationalen Antrag würde alſo ein deutſcher
Hausbeſitzer nicht in der Lage ſein, einem Ausländer, deſſen
Wohnung er zum t Gebrauch dringend benötigt, zu kün
digen, mit anderen Worten, dem Ausländer gegenüber minderen
Rechtes ſein. Es kann mit Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß,
abgeſehen von der auch heute noch für internationale Menſchen-
würde ſchwärmenden Sozialdemokratie, ſämtliche Mitglieder des
Ausſchuſſes für den Antrag geſtimmt haben.

Ein Säureſpritzer unterwegs
Schwefelſäure! Das Frühſtück im Sack. Die Glätte.
Ein Säureſpritzer iſt in letzter Zeit, zuletzt am 23.

Februar, abends in der Gegend des Stadttheaters aufgetreten.
Jm letzten Falle iſt eine Dame, die aus dem Stadttheater kam
und nach Hauſe ging, von hinten mit konzentrierter Schwefel-
ſäure beſpritzt und ihr dadurch ein wertvoller Mantel erheblich
beſchädigt worden. Mitteilungen über den Täter nimmt die Kri-
minalpolizei, Polizeigebäude, Zimmer 7, entgegen.

Heute früh gegen 5 Uhr wurden von Polizeibeamten in der
Huttenſtraße, Ecke Liebenauerſtraße, zwei verdächtige männliche
Perſonen angetroffen. Auf Anruf, warfen ſie einen Sack mit
27 Stückchen Butter und einen 10pfündigen Schinken fort,
ergriffen die Flucht, und entkamen unerkannt. Die Sachen wur
den ſichergeſtellt.

Am 25. Februar, vorm., kam infolge der Glätte ein Arbeiter
in der Sophieenſtraße zu Fall, wobei er ſich einen Knöchelbruch
zuzog. Er wurde mittels Krankenwagens der Klinik zugeführt.

Deutſchnationaler Volksverein Halle-Saalkreis
Mitteweſt. Auf den heute, Dienstag, abend 8 Uhr ſtatt

findenden Unterhaltungsabend der Gruppe Mitteweſt wird noch-
mals beſonders hingewieſen.

Deutſchnationale Lehrer und Eltern. Die deutſchnationale
Lehrergruppe weiſt nochmals auf ihren Vortrag hin, der eben-
falls am Dienstag, den 27. Februar, abends 8 Uhr im Stadt
ghmnaſium ſtattfindet. Prof. Dr. Karo ſpricht über „Der
geiſtige Krieg Frankreichs“. Alle Mitglieder der
Lehrergruppe bezw. des deutſchnationalen Lehrerbundes werden
dringend gebeten, zu erſcheinen. Noch fernſtehende Kollegen
und alle deutſchnationalen Eltern ſind herzlichſt eingeladen.

Oeffentliche Verſammlung der Arbeitergruppe. Am Sonn-
abend, den 3. März, abends 8 Uhr ſpricht im großen „Thalia-
ſaal“ Herr Prof. Dr. Stieve von der Univerſität Halle über
„Die Folgen der Ruhrbeſetzung auf den Geſundheitszuſtand des
deutſchen Volkes“. Die Leitung der Verſammlung liegt in den
Händen der Arbeitergruppe, die zu beſonders zahlreichem Er
ſcheinen dringend aufgefordert wird. Männer und Frauen
aller Parteirichtungen ſind zu dieſem Vortrage, der uns die
ungeheure Gefahr der Ruhrbeſetzung vom ärztlichen Stand
punkte aus vor Augen führen ſoll, herzlichſt eingeladen. Es
gilt, auch das Verhalten der Verräter im eigenen Vaterlande zu
brandmarken. Den kommuniſtiſchen Arbeitern wird zu erufen
„Taſchen zu bei der Ruhrhilfe“. Wir deutſchnationalen Arbeiter
rufen „Gebt, ſoviel ihr könnt“. Alle Parteimitglieder und Par-
teifreunde werden herzlich eingeladen.

Aufführung „Kolberg“. Der Vorverkauf für die Auffüh-rung des Schauſpiels „Kolberg“, aufgeführt en Arbeitern

Beamten der Deutſchnationalen Volkspartei in Weißenfels
unter Regie von Nikolaus Schäfer, am Dienstag, den 6. März,
abends 8 Uhr im „Thaliaſaal“ hat heute begonnen. Es wird
empfohlen, ſchnellſtens die Einlaßkarten abzuholen, da der An
drang ſtark iſt.

des Erkrankungen bei Nacht haben ſchon oft einige Ver-
zweiflung hervorgerufen, weil vergeblich die nächſte offene Apo
theke geſucht wurde. Koſtbare Zeit wurde verloren, ehe die
richtige Offizin gefunden war. Um unſeren Leſern das Sucheèn
zu erſparen, führen wir von heute an beſtimmter Stelle (Wetter
bericht) jeden Tag in der Abendausgabe unſerer „Halleſchen
Zeitung diejenigen Apotheken auf, die in der laufenden Woche
Nacht- und Sonntagsdienſt haben. Wir ſind uns des Dankes
unſerer Leſer für dieſe Mitteilung ſicher.

Deutſches Volksopfer für das Ruhrgebiet. Zur Unter
ſtützung des Ruhrgebiets iſt für Preußen unter Führung des
Miniſterpräſidenten und unter unmittelbarer Leitung des
preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt ein Preußiſcher
Landesausſchuß für das Deutſche Volksopfer
mit einer eigenen Sammelſtelle“ begründet worden.
Anſchrift: Berlin W. 56, Oberwallſtraße 1a, Prinzeſſinnen
Palais; Fernſprecher Amt Zentrum Nr. 5241, Bankkonto:
Preußiſche Staatsbank (Seehandlung), Berlin W. 56, Mark-
grafenſtraße 38, Konto-Nr. 101 759; Poſtſcheckkonto Berlin
Nr. 10 020. Dieſe Sammelſtelle bildet für das preußiſche
Staatsgebiet die letzte Empfangsſtelle der Sammlungserträge,
an welche nach den Vereinbarungen mit der Reichsregierung
alle innerhalb Preußens geſammelten Mittel abzuführen ſind.
Eine Ueberweiſung von Sammlungserträgen, die innerhalb
Preußens aufgebracht ſind, an die Reichsgeſchäftsſtelle des
Deutſchen Volksopfers“ und deren Zahlſtellen kommt nicht mehr
in Frage.

Die Sammlung des Halleſchen Lehrerinuenvereins für die Ruhr
ſpende ergab für Februar die Summe von 355 100 Mark
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Dienstag, 27. Februar 1923

Auf der Tribüne
Jm Stadtverordnetenſitzungsſaal und im Stadttheater

Uns wird geſchrieben
Geſtern abend leuchteten die Fenſter des Stadtverordneten

Sitzungsſaales einladend über den Marktplatz und richtig, hen
mußte die Sitzung intereſſant ſein, ſtand doch auf der Tages
nung die Entſcheidung über das Gut Seeben. Flugs ſprang
die Treppen zur Tribüne empor und ich muß ſagen, ich de
mich von 624 Uhr bis 9 Uhr köſtlich unterhalten. Einige Pun
vor Seeben wurden glatt erledigt. Mitten in einem Haut-
von Kommuniſten hatte ich Poſto gefaßt und ließ die d
nichtsſagenden, perſönlich gehäſſigen Reden dieſer Tribüne
beſucher üher mich hinweggehen. Mitten drin unker den Ha
muniſten in der mittleren Loge der Tribüne Genoſſin Kräge
als Wortführerin. Es war mir wirklich eine große Frey
dieſe Frau kennen zu lernen. Aber ach, hier in dieſem Haus
Kommuniſten war ſogar nationale Oppoſition, nicht nur un
im Saale, wo unterdeß Freund Günther ſeine Dauerrede n
das Gut Seeben begonnen und wo ſich die Rechte bis auf eini
Horchpoſten verkrümelt hatte. Wir auf der Tribüne ſchwitt
weiter im kommuniſtiſchen Haufen. Und Günther redete un
unterbrochen Zeitungsartikel, Notizen und eigene Gedanken,ſchläfernd plätſcherte ſeine Stimme. Auch ſeinen Genoſſen g.
der Tribüne fehlte das Bedürfnis der Anregung und nun m
die Oppoſition herhalten. War doch ein verteufelt fixer ger
vorn an der Varriere, der einen ſachlichen. Kampf gegen d
Genoſſin Krüger, die Edelkommuniſtin, kämpfte. Und ich mußt
ihn unterſtützen. Kurzum, die mittlere Tribünenloge hielt e
Diskuſſion ab. Hier Jnternationalismus, hier Nationalismug
Schade, Frau Krüger, Jhre Genoſſen waren, wie Sie ſelh
zugaben, oft unſachlich. Aber warum räumten ſie das Felt
ehe unten der von ihnen erwartete Knalleffekt kam? Und
kam. als die Redemaſchine unten unter hörbarem Aufatme
der Tribünenbeſucher endete.

Es wurde Schluß der Debatte beantragt und aEin Sturm der Entrüſtung brauſte von der nen m
„Schieber“, „Verräter“, „Lumpen“, „Gemeinheit“ und ſonſt
liebliche Ausdrücke ſchwirrten zu uns herauf und von der T
büne hinunter. Es folgte nun die endgültige Abſtimmuw
Alles ſchielte nach rechts, da war ein Platz leer, aber jett h.
der Ahzählung ſtürzte auch der letzte bürgerliche Abgeordnete
den Saal und nun begann ein Jndianergeheul auf der Linke
Viele bekamen Tobſuchtsanfälle. Ein Krach, wie es d
Sitzungsſaal ſelten erlebte. Kommuniſten überboten ſich gegen
ſeitig mit der Anwendung von Schimpfwörtern und noch mit
genug, ſie zogen die Käſten ihrer Vänke auf und vollführe
klappernd einen ungeheuren Lärm. Ein widerliches kindiſche
Gebaren. Widerlich die Zurufe und das Shympathiſieren g
der Tribüne, wo wahrſcheinlich die Jnternationale geſunge

ſollte. Aber von dort erklangen nur einige klägle
kkorde. Aber auch das änderte nichts an dem Abſtimmung

ergebnis. Kommuniſten und Sozialdemokraten Arm in An
Nun wollen ſie einen neuen Stadtverordneten Vorſteher wähſe
Vorausſichtlich Herrn Günther. Jch verließ die Tribüne.

Ein anderes Bild. Nachmi:tags im Stadt heater gab ma
die Schülervorſtellung „Wilhelm Tell“, veranſtaltet von de
Deutſchnationalen Volkspartei. Ausverkauft bis auf den lebe

Platz. Herrliche Stimmung beſeelte die Jugend, Spannung
auf ihren erhitzten Geſichtern. Sie kannten ja alle den
auswendig und waren dankbar, daß er ihnen wahrhaft geze
wurde. Dem Stadttheater gebührt großer Dank, auch für t
Sonntags-Vorſtellung, um ſo mehr, als alle Mitwirkenden
ſpontan einſetzende Kundgebung mitmachten und die Lieder m
ſangen! Am geſtrigen Nachmittag muß man die Begetſtern
unſerer Jugend geſehen haben, als der RütliSchwur verklunge
war und dann erſt, als der Tyrann Geßler von Tells Hand ſie
Das Getrampel der kleinen Füße wirbelte große Staubwolke
hoch und der Beifall wollte kein Ende nehmen. Herzlichen Du
im Namen der Kinder für die Darbietungen!

Das waren die zwei Bilder vom Montag und Jhr, liebe
Leſer, Jhr könnts mir glauben. das letzte Bild war eindrucksvole
und ſchöner als das erſte. Solange wir noch ſolche Jugen
haben, Genoſſin Krüger und Genoſſe Günther, werdet Jhr m
Eurem Edelkommunismus keine Lorbeeren erringen.

th. Auch geſchloſſene Geſellſchaften unterliegen den Veſtt
mungen der Polizeiſtunde. Auf Grund des verſchärften No
geſetzes werden auch Klubs und geſchloſſene Geſellſchaften de
neuen Beſtimmungen über die Polizeiſtunde unterworfen, auſ
die Schankerlaubnis mit den beſchloſſenen Einſchränkungen muß

von ihnen nachgeſucht werden. Der Reichstag hat ferner be
ſchloſſen, Rauſchzuſtände, die die Zurechnungsfähigkeit ar
ſchließen, mit 2 Jahren Gefängnis zu beſtrafen, wenn in dieſen
Zuſtande ſtrafbare Handlungen begangen worden ſind.

Keine Fahrpreiserhöhung unſerer Straßenbahn. V
uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird. entbehren die Ce
rüchte, daß die Straßenbahn die Tarife wieder erhöhen wil
jeder Grundlage. Bleibt die Marktlage Weiter ſo ſtabil, ſo wir
an eine Tariferhöhung vorläufig nicht gedacht werden

Hallenſer, nehmt Ruhrvertriebene auf! Die Anme
dungen derer, die in hochherziger Weiſe Ruhrflüchtlinge auf
nehmen wollen, nimmt die Firma Veſter,
Delitzſcher Straße (Neubau) entgegen.

Regierung und Preisabbau. Dem Verkehrsminiſter iſt d
Vorwurf gemacht worden, daß ſeine Preispolitik bei der Le
meſſung der Tarife einen Preisabbau für Lebensmittel unmöglih
macht. Es werden jetzt Erwägungen angeſtellt, in welcher
ein Tarifabbau für Lebensmittel möglich erſcheint. Es ſtht
ziemlich feſt, daß ein ſolcher Abbau demnächſt erfolgt,
und zwar für alle wichtigeren Lebensmittel.

Regierung und Kampf gegen den Preiswucher. Jm Ein
verſtändnis mit der Reichsregierung werden die Regierungen der
Länder in Zukunft alle Verurteilungen von Preiswuchern öffent
lich mit vollem Namen des Verurteilten bekanntgeben und des
Urteil auch im Geſchäftslokale des Verurteilten an ſichtbarer
Stelle zum Aushang bringen.

Erhöhung der Mandatsgebühren. Ein dem Reichstage zu
gegangenes Geſetz erhöht die Gebühren für die ſtandesat
Trauung auf 1000 Mark. Ermäßigungen bei Minderbemittelten
ſind zuläſſig. Trotz der Erhöhung bleibt dieſe Gebühr doch der
billigſte Faktor bei einer Heirat gegenüber den übrigen Ausgaben

Nachtdienſt der halleſchen Apotheken. In dieſer WVos
haben Nacht und Wochendienſt: MohrenApotheke, Reilſtraße 13.,
HirſchApotheke, Markt 17, KronenApotheke, Steinweg 298.

Das 4etter am Mikwoceſi:
Vetterdienſt der „Halleſchen FeääEigener Draßstbericht unſerer Schriftleitung.

Der tiefe Luftwirbel des Zentrums, der heute mit Baro
meterſtänden von unter 720 mm über Jrland liegt, hat ſeinen
Einfluß auf ganz Deutſchland ausgedehnt. Jn Mittelde
land ſtellten ſich daher geſtern nachmittag ſtärkere Regenfäle
ein, die zumeiſt auch nachts noch andauerten. Die T
iſt allgemein geſtiegen. Da das Tief auf ſeiner Südſeite w
Teilminima entwickeln dürfte, ſo müſſen wir mit der Fortdauen
des milden Regenwetters rechnen.

z riche Witterung am 28. Februar Uncuhig, mild,
gen.
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